* 


Vrrunkwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


1 : N. Graßßwwanm in Stem, Kirchplatz 3—4. 
„Begugspeeis: in Stettin monallich BO Pf. in Deutſchland 2 Ml. 
* durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


© 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat März auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
aͤmter an. 


Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 27. Februar 1892. 
Deut ſcher Reichstag. 
182. Sitzung vom 27. Februar. 
. v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


r. 

In der Hofloge erſcheint Prinz Heinrich. 

1 Vor dem Eintritt in die Tages⸗Ordnung 
erklärt 8 
Abg. Dr. Möller (ul.), daß er bei Gele⸗ 
gr der Berathung des Eiſenbahnetats gegen- 
über den gegen den Geh. Kommerienrath Baare 
erhobenen Beſchuldigungen u. A. behauptet habe, 
daß der Redakteur Fußangel mehr als 30 Mal 


wegen Verleumdung beſtraft ſei. Herr Fußangel Autrag. 
habe nun erklärt, er ſei nicht ein einziges Mal rung von 


wegen Verleumdung beſtraft und da er (Redner) 
ſeine Behauptung auf die Mittheilungen von Zei⸗ 
tungen geſtützt hatte, jo ſtehe er nicht an, dieſe 
ſeine damalige Beſchuldigung hiermit zurückzu⸗ 
nehmen, indem er anerkennen müfje, daß Fußangel 
in juriſtiſch⸗techniſchem Sinne wegen Verleum⸗ 
dung nicht beſtraft ſei. 

Zur Berathung ſteht der Etat der Marine⸗ 
Verwaltung. 

„Eine Reihe von Titeln wird debattelos be⸗ 

willigt. 

Bei dem Kapitel „Rechtspflege“ bemerkt 


Abg. Metzger (Sozialdem.), es ſei neulich Mehrbedarfs an Mannſchaften durchaus in 


Ar. 99. — Erſtes Blatt, 


Anzeigen; die 1 oder deren Raum im Morgenblatt 


Ein Antrag Richter will, daß ſtatt 58 


neuer Deckoffizierſtellen nur 29 bewilligt, ſomit 
76,000 Mark abgeſetzt werden; ebenſo ſollen bei 
der Matroſendiviſion 204,000 
den 
werden. 


Mark und bei 
179,000 Mark abgeſetzt 


Abg. Metzger (Soezd.) bemängelt die Ab⸗ 
kommandirung von Marineſoldalen zu Ernte⸗ 
wecken zu Ungunſten der freien Arbeiter, ſo bei 
Friedrichsort. Auch ſeten zu Gunſten der Firma 
Janſen in Kiel Mariueſoldaten zu Kohlenab⸗ 
ladungen kommandirt worden. Es gehe nicht an, 
in der Weiſe den freien Arbeitern Konkurrenz zu 


Werftdiviſionen 


machen. 
Gebe des Marineamts Hollmann erwidert, 

die Fälle ſeien ihm nicht bekannt. 

Bei dem Titel Kapitän zur See bittet 

Admiral Hollmann im Intereſſe des 
Dienſtes, zur Beſetzung der erforderlichen 
Stellen auf den Schiffsneubauten, die von der 
Kommiſſion geſtrichenen Stellen zu bewilligen. 

Das Haus tritt ohne weitere Debatte dem 
Beſchluß der Kommiſſion bei. x 

Bei dem Titel Dedoffiziere befürwortet der 

Abg. Richter ſeinen oben mitgetheilten 
Noch niemals ſei eine ſolche Vermeh⸗ 
Deckoffizierſtellen in einem Etat ver⸗ 
laugt worden, wie diesmal, wie überhaupt noch 
nie eine ſolche Verſtärkung von Marinemann⸗ 
ſchaften. Dabei ſtelle dies nur gleichſam eine 
erſte Rate dar. Im Laufe der nächſten 4 Jahre 
würde eine Verſtärkung um 56000 Mann 
nachfolgen wegen der vielen Neubauten von 
Schiffen. Und wenn man einmal A gejagt habe, 
werde man auch B ſagen müſſen. Darum: 
prineipiis obsta! Dieſe ſtarken Mehrbewilli⸗ 
ungen ſeien nicht einmal durch den neuen 
lottengründungsplan von 1888 bedingt. Da⸗ 


mals ſei auch die Nothwendigkeit eines er Bezug auf den Küſtenſchutz zu entlaſten. 
einem 


die Rede geweſen von den Mißhandlungen in der rede geſtellt worden. Jetzt ſuche man die Ver⸗ 
f 


Armee. Die Marine ſtehe in dieſer 
Landheere nicht nach. wegen iel 


iſicht dem ſtärkung an Perſonal zu begründen einmal durch 
In Wilhelmshafen be⸗ den Bedarf an Friedensbeſatzungen über See und 


merkte unläugſt das Publikum, wie ein Mann in Helgoland, ferner durch den Kriegsfall. In 


Stettiner Zeitung. 


Kommiſſion einen kleinen Abſtrich vorgenommen für die Marine bereits bewilligt ſeien, geradezu 
(von 22,000 Mark) durch Streichung von drei 
neuen Kapitänen zur See. 


weggeworfen ſein. Mit ſolchen Uebertreibungen 
beweiſe man bei einer Budgetberathung abſolut 
nichts. Freiherr v. Stumm ſcheine zu meinen, 
daß bei einem Kriege die Marine die Aufgabe 
habe, die Kauffabrteiſchiffe in der ganzen Welt 
u ſchützen. Was müßten wir da für eine 
Flotte vabın? Solche Aufgaben ſeien für die 
Marine abſolut unmöglich, die Marinever waltung 
ſeloſt habe nie daran gedacht, ſich derartige Auf⸗ 
gaben zu ſtellen. 7 en 
Reichskanzler Graf Caprivi führt aus, 
er habe ſeiner Zeit, als die Einrichtung einer 
Station in Chile angeregt worden ſei, da rau 
aufmerkſam gemacht, ob nicht das Kreuzerges 
ſchwader in China und Japan motywenbiger ſei? 
Auf Wunſch des Reichstages ſei das Geſchwader 
damals nach Chile geſchickt worden. Ob die 
dortige Station dauernd aufrecht zu erhalten fein 
werde, laſſe er dahin geſtellt. Das aber ſei 
unzweifelhaft, daß die Anforderungen des über⸗ 
ſeeiſchen Dienſtes au die Marine mit dem ſtei⸗ 
genden Exportverkehr und Exportbedürfniſſe nicht 
fallen, ſondern ſteigern. Die Eut wickelung 
unſeres Handels müſſe uns dahin führen, unſeren 
Abſatz immer mehr in fremden Ländern zu 
ſuchen. Er glaube mit dem Abg. Richter, daß 
unſere Marine nicht jedes unſerer Handelſchiffe 
auf dem Ozean ſchützen könne, aber im Allge⸗ 
meinen werde unſere Kriegs⸗Flotte der Handels⸗ 


flotte folgen müſſen; unſer Handel werde 
überall, wo er beſtehe, den Wunfch 
haben, daß unſere Kriegsflötte ſich zeige. 


Desbalb müßten wir auch eine gute Ausbildung 
unſerer Marine haben; einen guten Keim für die 
allmälige Entwickelung. Deshalb bitte er das 
Haus, in perſoneller Hinſicht an der Marine nicht 
zu ſparen. Wenn auch im Kriege dem Landheere 
die Hauptaufgabe zufalle, ſo müſſe doch unſere 
Marine immerhin in der Lage ſein, die feindliche 
Marine zu ſchlagen und ſo die Landtruppen * 
künftigen Kriege werde jedenfalls der 
Küſtenſchutz eine ſehr große Rolle ſpielen, und 
die Marine werde zu großen Aufgaben berufen 
ſein. Ein franzöſiſcher Marineminiſter habe ein⸗ 
mal geſagt, ein künfliger Krieg werde ein Krieg 
des Breunens und Plünderns fein! Er müſſe 
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Bei dem Kapitel Werftbetrieb bemerkt 
Abg. Singer: es ſei auf den Werften 
vorgekommen, daß den Empfängern von Altere⸗ 
rente der Betrag der Rente vom Lohne gekürzt 
worden jet, 

Vizeadmiral Hollmann beſtreitet dies, 
die betreffenden Arbeiter ſeien lediglich in Gemäß 
heit der Abnahme ihrer Kräfte in eine geringer⸗ 
Lohnklaſſe verſetzt worden. 

Abg. Singer entgegnet, es ſei doch ganz 
merkwürdig, daß dieſe Herabſetzung in eine tiefere 
Lohnklaſſe gerade in dem erſten Monat erfolgt 
ſei, wo die Arbeiter zum erſten Mal in den Ge⸗ 
nuß der Altersrente gelangt ſeien. Auch ſei ja 
doch den betr. Arbeitern ausdrü klich geſagt wor⸗ 
den: „Ihr habt jetzt eine Altersrente, Ihr könnt 
alſo eine Lohnherabſetzung eher ertragen!“ Und 
ferner, von dem einen Arbeiter wiſſe er ganz 
genau, daß derſelbe zu der Zeit, wo er in die 
niedrigere Lohnklaſſe verſetzt wurde, nicht etwa 
mit leichterer Arbeit beſchäftigt wurde, ſondern 
vielmehr eine ſchwerere Arbeit übertragen er⸗ 
hielt! Nach alledem ſcheine es doch, daß die 
Werftverwaltung die Altersrente ihrer Arbeiter 
bea utze, um ſich billigere Arbeitskräfte zu ver⸗ 
ſchaffen. 


Vize⸗Admiral Hollmaun verſichert noch 
mals, daß der Bericht der Verwaltung ihn an 
einen ſolchen Zuſammenhang nicht glauben mache, 
andernfalls würde er — wie er erklären könne 
— ein ſolches Vorgehen der Werftverwaltung 
nicht zulaſſen. 

Weitere Debatten entſtehen bei den fort⸗ 
dauernden Ausgaben nicht mehr. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 


alle moraliſch und geſetzlich zuläſſigen Mittel an⸗ 
zuwenden, um die Maßregeln zu hintertreiben, 
die ſie für unheilvoll halten, und um die Männer 
zu beſeitigen, die ſie für bedenkliche Berather un⸗ 
ſeres Kaiſers halten, deſſen ernſtes volksfreund⸗ 
liches Streben immer wieder aufs wärmſte au⸗ 
erkannt werden muß. Nur wenn wir den Muth 
unſerer Ueberzeugung haben, dürfen wir hoffen, 
nach einer Aera der Wirren und der Mißver⸗ 
ſtändniſſe mit dem Kaiſer auf einem ge⸗ 
meinſamen Glaubensgrunde zuſammenzutreffen. 
Laſſen wir uns den Glauben an die edeln 
Abſichten des Kaiſers nicht erſchüttern, aber geben 
wir dem Kaiſer die Möglichkeit, in der deulſchen 
Volksſeele zu leſen und alsdann feinen Kurs mit 
der großen Strömung des nationalen Empfindens 
in Einklang zu bringen. Wir bleiben im Lande 
und Mae ge igen Hoss uf 
— Beim vorgeſtrigen Hofballe fiel es a 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich mit einem Herrn 
in Zivil beſonders lange unterhielt. Der alſo 
ausgezeichnete war ein Baron Ohlſen aus Oſt⸗ 
preußen, der längere Zeit am Kilimandſcharo ge⸗ 
weilt hat und kürzlich von da zurückgekehrt iſt. 
— Se. Majeftät der Kaiſer nahm geſtern 
Abend den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Ge⸗ 
nerallieutenants von Wittich entgegen. Im 
Laufe des heutigen Vormittages arbeitete Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer im Reichskanzlerpalais mit dem 
Grafen von Caprivi und ſpäter mit dem Chef 
des Militärkabinets und nahm darauf militäriſche 
Meldungen entgegen. 
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des Etats der ee ſodann Geſeg it d 7 0 inzelnen — rgaen wurde vor eimiper 
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(6 8 27. Februar. Die „Köln. Ztg.“ in zweiter und dritter, in einigen Fällen ſogar in 
reibt: 


. allen drei Leſungen zu erledigen. Wir nennen 
Es muß offen heraus geſagt werden, daß von kleineren Vorlagen ganz abgeſehen darunter 


die letzte Rede des Kaiſers in denjenigen Kreiſen, 


nur die Krankenkaſſennovelle, die bis zur dritten 


am der Außenwand eines Kriegsſchiffes gebunden Helgoland nun ſei doch ſchon mit Rückſicht auf 
Sete A — 1 Beine geſchlungen. das Badeleben eine . e 

interher ſei der Mann ohnmächtig in der Ka⸗ werth. Und was den politiſchen Dienſt, Ir i 0 U 5 
— zuſammengeſunken. Veranlaft ſolle die Ade ku Frieden, anlange, fo habe ſich doch die entſcheidungen nicht berufen ſei, entgegentreten. 
Strafe geweſen ſein durch Nachläſſigkeit bei der Kommiſſton bereite eine verminperte —— Die Marine werde ihre Aufgabe um ſo beſſer 
Arbeit. Er frage den Chef der Marine, ob der⸗ gegenüber dem Etat — Andienſiſtellung von erfüllen, je ſtärker fie jei. Wir hätten mit dem 
he von derart barbariſchen Strafen Kenntniß Schiffen ausgesprochen, und davon ſei es doch nur Landheere große Erfolge gehabt, weil wir ſchneller 


danach um ſo mehr der Anſchauung, als ob 


a . d welche von der Nothwendigkeit einer ſtarken Mon⸗ 
die Marine in ihrer ſekundären Rolle zu Haupt⸗ 


archie überzeugt ſind, ein ſtarkes Unbehagen her⸗ 
vorgerufen hat. Es war ein ſchier unerſchöpfli⸗ 
ches Kapital von Liebe, Verehrung und Dank⸗ 
barkeit, welches der große und gute Kaiſer Wil⸗ 
helm I. feinem Enkel als ſchwererrungenes Erbe 
hinterlaſſen hat. Mit ſchmerzlichem Bedauern 
jahen die Männer, die eine ſtarke, von Wallun⸗ 
gen und Tageslaunen unbeeinflußte, wehrhafte 
Zentralgewalt für ein Erforderniß unſerer innern 


Leſung gediehen iſt, in Folge der mannigfaltigen 

Abänderungsanträge, die theils ſchon gemacht 

ſind, theils vorbereitet werden, noch eine geraume 
Zeit beanſpruchen dürfte, das Telegraphengeſetz, 

den Entwurf über die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, das Auswanderungsgeſetz, das 
Geſetz betreffend den Verrath militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe und den Entwurf über den Belage⸗ 
rungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen. Dazu ſtehen 
. noch für die nächſte Zeit hochwichtige Vorlagen 
und äußern Verhältniſſe halten, daß dieſes koſt⸗ von Seiten des Bundesraths in Ausſicht. Wir 
bare Vermächtniß, welches ſich als die Summe erwähnen das Zuhältergeſetz, das Chekgeſetz und 


2 


und | 1. ö en die einfache Konſequenz, wenn man auch die Au⸗ auf dem Platze waren; das Gleiche habe unſere 1 
i der Air ne 8 Bel a hi iff zahl 2 21 Mannſchaften entſprechend Marine erſtrebt und mit Erfolg. Aber die Ma⸗ 
„Oldenburg“ ferner ſeien drei Mann über eine verkürze. Dazu komme, daß es doch jetzt viel rinen anderer Nationen hätten jetzt daſſelbe erreicht. 
„Kanone gezogen und derart geprügelt worden, daß leichter ſei, als in früheren Jahren, im Bedarfs- Bei einer Seeſchlacht komme Alles auf die 
den zuſchauenden Mannſchaften ſelber übel ge⸗ falle die Komplettirung der Mannſchaften zu be⸗ Schnelligkeit, auf die ſchnelle Heranziehung der 
worden ſei. Dergleichen ſei bei der Marine kein wirken aus dem Beurlaubtenſtande. Es bedürfe Schiffe an. Abg. Richter habe mit Recht darauf 
Ausnahmefall, im Gegentheil, ſei es doch her⸗ deshalb nicht deſſen, auf kriegeriſche Eventua⸗ hingewieſen, daß wir noch alte Schiffe weiter be⸗ 


«A 
Be 


die Duldung ſeitens der Offiziere 
Einſchreiten der Mannſchaften gegen die eigenen es würde dadurch eine 


kömmlich, daß bei ſolchen Exekutionen zur Ber litäten hin ſchon im Friede! eine den Friedens⸗ nutzen und daß dadurch ein Theil der Mehrfor⸗ der nationalen Ideale darſtellt, in den letzten genen Entwurf über den Verkehr mit Wein. Es 
gleitung das ſchöne Lied geſungen werde: „Wir bedarf überſteigende Zahl — zur Ausbildung für derungen au Mannſchaften nothwendig werde. Jahren langſam zuſammenſchmolz. 
In Betracht Nichter ſollte doch aber auch anerkennen, 
die gegen früher erheblich größere Marine Verwaltung mit den alten Schi 


winden Dir den Jungfernkrauz.“ 


kannten Schilderungen. s 

Chef des Marineamts Hollmann erwi⸗ 
dert: Von den beiden vom Vorredner angeführ⸗ 
ten Fällen jet ihm nur der zweite bekannt. Eine 


ſolche Strafe, wie im erſten Falle, daß ein Mann 


uu einem Tau aufgehängt werde, exiſtire nicht, 
wenigſtens nicht als Strafe. Was den zweiten 
Fall betreffe, ſo liege die Sache ſo: „Es habe 
an Bord des „Oldenburg“ gewohnheitsmäßiger 
Ungehorſam durch Ueberſchreiten des Urlaubs 
geherrſcht. Das ſei den Mannſchaften vorgehal⸗ 
ten worden. Die betreffenden drei Mann hätten 
ter ihren Kameraden nun erklärt, fie würden 
dernoch den Urlaub überſchreiten, wo ſie 
nul könnten; fie hätten alſo gewiſſermaßen 
einen Trumpf darauf geſetzt, ungehorſam zu ſein. 
Und als ſie nun wirklich den Urlaub überſchrit⸗ 
ten, ſeien ſie von ihren Kameraden in der vom 
Vorredner geſchilderten Weiſe zur Rechenſchaft 
gezogen worden. Natürlich ſei die Sache unter⸗ 
ſucht worden. Aber da habe ſich die Sache nicht 
als ſo ſchlimm ergeben, als Vorredner ſie ſchil⸗ 
dere. Blaue Flecke ſeien nicht gefunden worden. 
(Widerſpruch links.) Wenn in einem Buche be⸗ 
hauptet worden ſei, daß derartige Dinge auf der 
Marine gang und gäbe ſeien, ſo müſſe er das in 
Abrede ſtellen, den augenblicklichen Thatſachen 
eutſprechen dieſe Darſtellung nicht mehr. Solche 
Vorfälle gehörten in der Gegenwart zu den größ⸗ 
ten Seltenheiten. Auch würden ſie natürlich ge⸗ 
ahndet, denn die vorgeſetzte Behörde, welcher 
allein das Strafrecht zuſtehe, lönne ſich dieſe 
Straſgewalt nicht nehmen laſſen. 


Abg. v. Henk (konſ.) bemerkt: Das von 


dem Abg. Metzger erwähnte Buch habe nicht ihn 


n ee, eee Wat. über dem Extra⸗Ordinarium bethätigen. 


nd das betreſſende Vorkommniß ſei nicht Th 


ſache, ſondern nur eine zur Belebung des Buches 
den 


dienende Erfindung. g 
Abg. Metzger (Sozd.) betont, daß nur 
dergleichen 


n Klaſſiſcher den Kriegefall — einzuſtellen. 
Zeuge für ſolche Vorkommniſſe ſei das Mitglied komme au { 
dieſes Hauſes, Admiral von Henk, in feinen be- Zahl der Mannſchaften auf den Schulſchiffen. 9 ſuche. 


Alle dieſe — alſo viel mehr, als früher — wür⸗ 
den ja für den Kriegsfall verfügbar. 


würden im Kriegsfalle zur Beſetzung der Hafen⸗ 
ſtationen benöthigt. Aber in ſolchem Umfange 
ſei das nicht der Fall. Und im Allgemeinen ſei 
vor Allem zu bedenken, man könne bei der Ma⸗ 


rine um ſo mehr ſparen, als der Ausſchlag doch als die Partei des Abg. Frhru. v. Stumm, die 


Allerdings nigen polemiſirend, 
werde geſagt, die Mannſchaften der Schulſchiffe 1866 hin. Damals habe ſich das Volk von der 


en 
(Beifall.) W 


Partei abgewendet, welche der Regierung Alles 
verweigert habe. 5 

Abg. Richter entgeznet letzterem, daß die 
ſreiſinnige Partei heute noch dreimal fo ſtark fer, 


immer bei der Lan darmee liegen werde, für nur noch 18 Mann ſtark ſei. Herr d. Stumm 
welche ja auch diesmal wieder bedeutende Mehr⸗ möge doch ja den Himmel bitten, daß nicht Er⸗ 


ſummen bewilligt ſeien. D 
könuten er und feine Freunde bei den vorliegen⸗ 
den Etatstiteln ſich den Beſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
ſion nicht anſchließen. (Beifall links.) 

Abg. Fritzen⸗ 
Vorredner zu, daß unſere 
doch nur eine ſekundäre Bedeutung habe. 
Hauptrolle falle dem Landheer zu. 
würden er und ſeine Freunde den hier in Betracht 
kommenden Forderungen gemäß den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion zuſtimmen, da fie eine Konſequenz 
der bewilligten Schiffsbauten ſeien. Die Be⸗ 
ſatzung von Helgoland müſſe bewilligt werden, 
nachdem einmal die Befeſtigung von e 
bewilligt worden ſei und nachdem uns erklärt 
worden ſei, eine Beſatzung durch Fuß-Artillerie 
ſei nicht angängig. Die Vermehrung der Mann⸗ 
jhaften für den auswärtigen Dienſt habe ihren 
Grund hauptſächlich in dem Hinzutreten der 
ſüdameritaniſchen Station, welche ja auf Initiative 
des Reichstages ſelber eingerichtet ſei. Auf die 
Dauer werde dieſe Station allerdings keine Noth⸗ 
wendigkeit ſein. Seine Freunde würden alſo die 
Forderungen an Mannſchaften bewilligen, aber 
dabei ihre Ruhe und zuwartende Stellung der 
Marine gegenüber bewahren und namentlich gegen⸗ 


Die 


Abg. Freiherr v. Stumm (ARchsp.) ſtimmt 
Vorſchlägen der Budgel⸗Kommiſſion zu, weil 
ſeiner Anſicht nach ine W unſerer 

ii die Gefahr eines Krieges verringere; 
9 5. Menge von Koften er⸗ 


Kameraden ermögliche. Redner beſtreitet ferner, ſpart, welche ein Krieg uns unter allem Um⸗ 


daß es an blauen Flecken gefehlt haben könne. 


Abg. v. Vollmar hebt in weiterer Aus⸗ Land⸗ und 


ſtänden auferlegen müſſe. Jede Stärkung unſerer 
Seemacht vermehre zugleich die Garantie, 


führung dieſes Gedankenganges hervor, es ſei daß wir aus einem Kriege ſiegreich hervorgehen 


kein Wunder, wenn die Mannſchaften ſolche Roh⸗ 
heiten gegen die eigenen Kameraden begingen. 
Denn die Mannſchaſten würden ja dazu geradezu 
dadurch erzogen, daß die Offiziere der geſammten 
Maunſchaft erklärten: „Wenn fo etwas noch ein⸗ 
mal bei Euch vorkommt, ſo werdet Ihr Alle be⸗ 
ſtraft, bekommt Ihr Alle keinen Urlaub mehr!“ 
Das ſei ja doch eine direkte Aufforderung an die 


Mannſchaften, ſich die betreffenden Kameraden Forderungen we 
vorzunehmen. Wenn ferner von dem Marinechef ſie 1 
geſagt worden ſei, es ſeien keine blauen Flecken Zum 
ſollten da nicht politiſchen 


vorgefunden worden, nun — 


werden. Er verkenne in keiner Weife die großen 
Opfer, welche uns die Militär⸗ und Marinelaſten 
auferlegen, er halte fie inbejjen nicht für über⸗ 
trieben und ein Verhältniß zu den Gütern, die 
vertheidigt werden müſſen für gering Er empfehle 
ſomit die Ablehnung des Autrages Richter. E 

Chef des Marineamts Hollmann giebt 
die Regierung ſei allerdings mit ihren 
it über das hinausgegaugen, was 
889—90 als erforderlich bezeichnet habe. 
Theil liege das au den Erforderniſſen des 
Dienſtes. Dahin gehöre namentlich 


zu, 


etwa Andere, als die Geprügelten, unterſucht auch die Einrichtung der ſüdamerikaniſchen Station. 


worden ſein ?! (Heiterkeit.) 


Leider habe der Namentlich aber ſei 


auch die Indienſthaltung der 


Marinechef für die ganze Angelegenheit nichts Schulſchiffe in erheblichem Maße flir die Aus⸗ 
als Entſchuldigung en gebadt Die „Wilhelmshaf. bildung der Offiziere und Mannſchaften noth⸗ 


Düſſeldorf (Ztr.) giebt dem habe niemals Geld für den 
J Marine im Ernſtfalle denn daſſelbe ſei von ihr nie 


Aus dieſen Gründen ſatzwahlen ſtattfinden, denn ſouſt würde feine 


Partei wahrſcheiglich gänzlich weggefegt werden. 
Die liberale Majorität des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes? die Herr v. 


den. Wenn Herr v. 


Trotzdem er über dieſe Dinge gar nicht ſprechen ſollte, weil ſichern Taktgefühl, in einem feinen Ahnungsver⸗ 


er nichts davon verſtehe, jo jet doch Herr von 
Stumm in derſelben Lage und kein Parlament 
würde mehr über derartige Forderungen der 
Marineverwaltung verhandeln können, denn wie 
viele Marinetechniker ſitzen denn im Reichstage? 
Was den politiſchen Dienſt der Marine anlauge, 
ſo verweiſe er darauf, daß Sanſibar jetzt unter 
das Protektorat von England geſtellt ſei und wir 
deshalb damit nichts mehr zu thun haben. In 
Folge deſſen habe die Marine für Oſtafrika nicht 
mehr dieſelbe Bedeutung, die ſie früher hatte. 
Früher ſei die Samoapolitik maßgebend geweſen. 
Auch dieſe Politik ſei in Folge der Abmachungen 
mit Ameri'a definitiv aufgegeben und auch des⸗ 
halb falle eine Anzahl von Aufgaben fort, welche 
die Marine früher hatte. Man könne den Deut⸗ 
ſchen im Auslande nicht denſelben Schutz gewäh⸗ 
ren, wie dem Kaufmann in Berlin. Solches 
Geſchäft im Auslande ſei eken ein gewagtes und 
das Wagniß müſſe übernommen werden. Was den 
Dienſt in den überſeeiſchen Ländern anlange, jo 
babe er bereits in der Budgetkommiſſton den 
Bericht des frauzöſiſchen Marineminiſters 
an die Budgetkommiſſion der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer verleſen, worin derſelbe ausführe, daß der 
überſeeiſche Dienſt der franzöſiſchen Flotte weit 
mehr wie früher eine Einſchränkung derſelben zu: 
laſſe. Er halte dies auch für richlig und meine, 
daß dies auch auf die deulſche Flotte anzuwen⸗ 
den ſei. 

Abg v. Stumm bemerkt noch, er habe den 
Fortſchrittlern aus der Konfliktszeit weniger Man⸗ 
gel an Patriotismus, als Kurzſichtigkeit vor⸗ 
geworfen. - = 

Abg. Buhl (nl) vermag nicht einzuſehen, 
daß Richter in Vezug auf die Einſchränkung des 
politiſchen Dienſtes Recht habe. Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden würden ſeine Freunde für 
die vorliegenden Mannſchafts⸗Vermehrungen 
ſtimmen. > 

Nach einer weiteren kurzen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Abgg. Richter und 
v. Stumm ſchließt die Debatte und die An⸗ 


nahme 


daß die die Momente, welche die ſtolze 
eee e ee e 

5 ſwußtſein beein haben, nicht immer wie⸗ 
bg. v. Stumm weiſt, gegen die Freiſin⸗ der an den Sinnen abzählen. Verweilen wir ſehen. 
auf die Erfahrungen von lieber bei der Erſcheinung, daß in den letzten tag auch den Etat für 1892—93 noch nicht ver⸗ 


Stumm angegriffen, die jüngſten Ereigniſſe die Freunde der Mon⸗ 

Krieg verweigert, archie in unangenehmer Weiſe aufgeſchreckt. Es in London viel ſchlimmere Exceſſe ſtattgefunden, 
mals verlangt wor- ſcheint ein Zug zu fein, der für unſere Macht⸗ 
Stumm ihm vorhalte, daß haber bezeichnend iſt, daß ihnen das in einem riefen, als die eines Wechſels in der Perſon des 


von Lebeusarbeit gigantiſcher Männer im Dienſt den noch vor Kurzem dem Bundesrathe zugegan⸗ 


Wir wollen muß natürlich auf der Seite der verbündeten 
achtſtellung des Regierungen der Wunſch beſtehen, die Arbeiten, 
Volksbe⸗ welche der Bundesrath vollzogen hat, auch im 
Reichstage in der laufenden Seſſion erledigt zu 
echnen wir nun hinzu, daß der Reichs⸗ 


Wochen halberſtorbene Hoffnungen aufingen, ſich abſchiedet hat, jo dürfte die Zeit von gerade fehe 
zu beleben. Es wurde ſehr bemerkt und günſtig Wochen, welche — Verfügung ſteht, kaum hin⸗ 
beurtheilt, daß der Kaiſer in den heißen Kampf reichen, um dieſes anſeynliche Material aufzu⸗ 
um die Schulfrage durch kein Wort und keine arbeiten, oder die Berathungen des Reichs ages 
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m 


That nach der einen oder nach der andern Rich⸗ müßten ein bedeutend ſchnelleres Tempo anneh⸗ A 


dung une habe. Man ſagte ſi h, ri men, als ſie es bisher aufgewieſen haben. 
and könne es ſchon ertragen, wenn die Zedlitze f a 75 
dutzendweiſe über dieſen Stein ſtolpern, die Mon⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn. 
archie müſſe aus dem Ringen feindlicher Welt⸗ Wien, 27. Februar. Den Berliner 
auſchauungen und Parteien möglichſt unberührt Straßendemonſtrationen wird in der hieſigen 
hervorgehen. Aus dieſem ſchönen Traum haben Preſſe keine übertriebene Bedeutung beigelegt. 
Es wird daran erinnert, daß vor einigen Jahren 


ohne daß ſie eine andere Nachwirkung hervor⸗ 


Polizeichefs. Auch auf die Demonſtration der 
mögen feſtbegründete Urtheil über die Wirkungen Arbeitsloſen, die am letzten Montag vor dem 
ihrer eigenen Worte und Handlungen abgeht. Wiener Rathhauſe ſtattgefunden, wird hinge⸗ 
Man ſtellt alles mögliche auf, was die gemäßigten wieſen. 5 f 8 
Politiker entfremden muß, und man wundert ſich Hier iſt gegenwärtig ein Privat⸗Komitee 
nachher, wenn man die Bajonnette der liberalen thätig, Gelder zu ſammeln und Brod an die 
Oppoſition in der Sonne blitzen ſieht. Man Arbeitsloſen zu vertheilen. Geſtern wurden 2000 
fordert diejenigen Deutſchen, die den Kern ihres Lalb vertheilt, doch erweiſt ſich dieſe auf private 
Weſens in Geiſtesfreiheit und in nationaler Ge⸗ Wohlthätigkeit angewieſene Hülfeleiſtung als un: 
ſinnung erblicken, durch ſchwächliches Zurück- zureichend, und die Journale mahnen die Ge⸗ 
weichen vor Polonismus und Ultramontanismus meinde, ſchon aus dem Geſichtspunkte der Armen⸗ 
heraus und man begreift hinterher nicht, wenn pflege hier wirkſam einzugreifen. 
Männer, die Jahrzehnte lang den Muth hatten, Wien, 27. Februar. Zur leichteren Mobi⸗ 
als Negierungsfreunde der Gehäſſigkeit, der liſirung der öſterreichiſchen Landwehr wird deren 
Verdächtigung ihrer Unabhängigkeit zu trotzen, Train nach dem Muſter des ftehenden Heeres 
auch den Muth finden, einer in die Irre gehen⸗ eingerichtet. Bei den Landwehr⸗Kavallerieregi⸗ 
den Regierung den blanken Schild ihrer Ueber- mentern ſollen ſechs neue Oberlieutenantsſtellen 
zeugung entgegenzuhalten. In dieſem Sinne eingerichtet werden. 

haben die Vorgänge niederdrückend, niederſchmet⸗ Von den 31 Mitgliedern des Landtages der 
ternd gewirkt; ſie haben wie rauher Frühlings⸗ Bukowina haben 14 ihr Mandate beibehalten. 2 
froſt zarte Hoffnungsblüthen geknickt, die ih) Wien, 27. Februar. Auf dem von Brafir 
eben zu erſchließen wagten. Jun einem andern lien heimkehrenden Lloyddampfer „Polluce“ ers 
Sinne geht jedes klärende Ereigniß wie ein lagen der Kepitän, ein Heizer und acht Matroſen 
Weckruf, wie ein Signal zum Sammeln durch dem gelben Fieber. Die Trieſter Blätter ver⸗ 
das Land. Man hat geſagt, daß der Feldzug langen die Einſtellung der Lloydfahrten nach 
wider Reaktion und Dilettantismus nach all Braſilien, bis die Epidemie dort erloſchen je. 
den ſozialen und wirthſchaftlichen Kämpfen einen Prag, 27. Februar. „Narodni Liſty“ 
frfſchen Zug in unſer öffentliches Leben gebracht melden aus Petersburg, daß der Zar den frühe 
hat. Die Bemerkung iſt richtig und wir denken, ren Miniſter Abaza in Anweſenheit mehrerer 
die nächſte Zeit wird dieſen freien Luftzug noch Miniſter di k ekt aufgefordert habe, ſeine Melnuug 
verſtärken. Man lernt allmälig die Bedeutung über die gegenwärtige Lage Rußlands unver⸗ 
des Widerſtandes, den wir zu überwinden haben hohlen zu äußern. Abaza habe darauf die Ein⸗ 
werden, richtig zu ſchätzen, und man richtet ſich führung verfaſſungsmäßiger Zuſtände empfohlen. 
darauf ein, ihn durch ein gewaltiges Aufgebot Der Zar habe ale dann eine mehrſtündige ne 
der edelſten nationalen Kräfte niederzubrechen. heime Unterredung mit Abaza gehabt, deren Er⸗ 
Man beginnt, die Größe der Gefahren, die un- gebuiß geweſen ſei daß zwar keine der modernen 
ſerm Vaterland drohen, zu ermeſſen, und dieſe Verfaſſungen geſchaffen werde, welche, nach An Ei 
Erkenntniß ſpornt den behaglichſten Optimiſten ſicht des Zaren, nur ein weſenloſes Spielzeug 
und den fchläfrigften Bürger zu opferfreudiger für die Völker bilden und ſich keineswegs be⸗ 
Thatkraft auf. Nur die Selbſthülfe freier Bür⸗ wihrt haben, daß aber „eine Verbeſſerung ber 

ger kann jene nationalen und idealen Güter ſicher Landes⸗Verwaltung eingeführt werde. 

ſtellen, die wir uns . hatten, bei der Re Frank reich. 


ierung in guter Obhut zu wiſſen. Vielleicht iſt 
Fr 19 5 denn auf die Dauer wird das Ge⸗ Paris, 27. Februar. (W T. B.) Als 
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des Titels Deckoffiziere wird unter Ab- ſchick der Nationen nicht durch das Genie verein- Hauptmerkmal der Zuſammenſetzung der neu ge⸗ 
ichter gemäß den Be⸗ zelter großer Männer, ſondern durch den 


Cha- bildeten Kabinets Loubet wird die Ausſchließung 


ö : g 8 
Ztg.“, welche die Mißhandlungen ſo darſtellte, wendig. lehnung des Antrages im 6 ihrer -Füß- ü Miniſters Conſtans angefehen. Dies 
! * ek iſt den Abg. von ſchlüſſen der Kommiffion bewilligt. rakter und durch die Begabung ihrer füh- des früheren Miniſte gefehen. 
n pie . 9 e Sheen inn. daß ee der Ent nicht a Abg. Richter zieht nunmehr in Folge die- renden Klaſſen beſtimmt. Laſſen wir es ſelbe jei das Werk einer von maßgebendſter Seite 
bei der Hand ſei, keinerlei Berichtigung erhalten. einmal die Mittel für ganz nothdürftige Ve- ſes Abſtimmungsergebniſſes feine Anträge auf uns gefallen, daß ſich die Nacht der gegen Couſtans durchgeführten Gegnerſchaft, durch 


welche auch die lauge Dauer der Kabinetskriſe 
ausſchließlich zu erklären ſei. Mehrere opportu⸗ 
niſtiſche Blätter bekämpfen das neue Kabinet und 
treten energiſch für Conſtaus ein. Die öffente 
tiche Meinung habe die Empfindung als durch 


Abſetzungen bei den 1 Matroſendiviſionen Reaktion über 185 une en ne 
der Großi ie i all kü enn und Werftdiviſtonen zurück“. verdienen wir auf die Koſt ultramontauer 
3a Pe re nt obitetlgt Bei dem Kapitel „Indienſthaltung der ſchaft und Kunſt und Literatur geſetzt zu werden. 
haudlunzen deunoch diefe letzteren fortgejegt im⸗ würden, dann würde man der hier beantragten Schiffe“, Titel „Juſtandhaltung und Reparatur“ Wir wären dem Kaiſer 8 wenn 
met wieder vorkämen. ö Vermehrung wohl zuſtimmen können. Wäre beantragt der Abg. Richter Herabſetzung auf er durch ein freies Wort die . m Kr 
Der Titel wird jetzt geini dem Vorſchlage unſere Wehrkraft aber fo zweifelhaft, daß fie 6 Millionen Mark (ſtatt 6,517,000 Mark). ſtreut hätte; wir ſind — u x afür, 
der Kemmiſſton be willigt. ohne die 900 Mann Deutſchland nicht vertheldi⸗ Nachdem ſich der Chef des Marineamts dagegen daß er durch ein freies 1 in welches die 
Bei dem Kapitel Militärperſonal hat die gen können, jo würden die vielen Millionen, die ausgeſprochen, wird der Antrag abgelehnt. Deutungskunſt zwanglos ein Eintreten für die 


erkwürdig ſei es doch, daß bei dem ſtrikten dürfniſſe nachweiſe. Weun gewiſſe Begülnſtigun⸗ 
Gevorſam in der Armee tre; der ſteten Willeus⸗ 


dußerungen der A ie Offiziere gegen Miß⸗ 


ec. 


die Beſeitigung Conſtans' ihr Tro geboten wer⸗ 
den ſolle und werde ſich mit Ungetn gegen die 
Urheber der Intrigue wenden. 0 


* 


Blätter wollen die Haltung des neuen Kabtmets] dieselben eine Lohnherabſetzung äblehnen ſollten.“ 
Petite Repu⸗ Die Arbeiter würden heute hierüber abſtimmen. 


in der Kirchenfrage abwarten. 
dlique“, das 
dem 
ſeitigung Conſtaus' vieles verzeihen. In me 
ren Blättern wird Conſtans als Opfer der An⸗ 
griffe Nocheforts bezeichnet. 

Paris 27. Februar. 
wird beute Abend definitiv gebildet. Develle, der 
die Juſtiz mit übernehmen will, erhält den 
Ackerbau, Cavaignac vorausſichtlich die öffentlichen 
Arbeiten und Burdean die Marine. 

Paris, 27. Februar. (W. T. B.) 
neue Miniſterium hat ſich noch nicht lonſtituirt, 
da mehrere der für daſſelbe in Ausſicht genom⸗ 
menen Mitglieder der Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets den Charakter eines ſich gegen die Per⸗ 
ſon Conſtans' richtenden Schrittes nehmen 
möchten. 


Goblets, erllärt 


Italien. 

Rom, 27. Februar. In Palermo zogen 
geſtern unbeſchäftigte Arbeiter, etwa 400 an der 
Zahl, ohne irgend welche Unruhen zu verurſachen, 
durch die Toledoſtraße unter Vorantragen einer 
Fahne, auf welcher die Worte: „Brod, Arbeit!“ 
ſtanden. Die Arbeiter wollen heute dem Bürger⸗ 
meiſter ihre Wünſche vortragen. 

Der Papſt wird am Montag die anläßlich 
yon Krönungstages üblichen Glückwünſche der 

ardinäle entgegennehmen und mit einer angeb⸗ 
lich politiſchen Auſprache beantworten. 

Lord Dufferin, der bisherige eugliſche Bot⸗ 
ſchafter beim Quirinal, welcher jetzt nach Paris 
verſetzt iſt, hat den Papſt um eine Audienz ge⸗ 
beten, welche ihm auch bewilligt wurde. Die 
Audienz findet unmittelbar, nachdem der Bots 
ſchafter dem Könige ſein Abberufungsſchreiben 


„ man müſſe 
neuen Kabinette wegen der muthigen Be⸗ 


Nuß land. 
Helfingfors, 27. Februar. Der General⸗ 
ouverneur Graf Heiden iſt mit Zeichen der 
aiſerlichen Unzufriedenheit aus Petersburg zu⸗ 


Das neue Kabinet rückgekehrt. 


Bulgarien. 
. Sofia, 27. Februar. (W. T. B.) Die 
Soiree, welche geſtern im Palais des Prinzen 


Das Ferdinand ſtattfinden ſollte, wurde abgefaıt, als 


die Nachricht von dem Tode des diplomatiſchen 
Agenten Vulkovich eintraf. Der Prinz und die 

iniſter ſind von dem Tode tief erſchüttert, in 
der Bevölkerung herrſcht allgemeine Entrüſtung 
eee. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Februar. In den Zentral⸗ 
hallen tritt das gegenwärtige großartige Spezia⸗ 
litäten⸗Enſemble nur noch heute und morgen auf. 
Wer bis jetzt den unübertroffenen Leiſtungen des 
größten Kopfrechners der Jetztzeit noch nicht bei⸗ 
gewohnt, verſäume dieſe Vorſtellungen nicht, mit 
ſeinem Beſuche zu beehren. Profeſſor Heinhaus 
wird ſobald nicht wieder nach Stettin kommen 
können, da ſelbiger für dieſes und nächſtes Jahr 
bereits anderweitigen kontraktlichen Verpflichtun⸗ 
gen in ganz Europa nachzukommen hat. Am 
Dienſtag findet unter Mitwirkung eines neu 
engagirten Künſtler⸗Perſonals der letzte diesjäh⸗ 
rige große Faſtnachts⸗Maskenball ſtatt, wobei 
eine Prämiirung der feinſten Masken ſtattfindet; 
außerdem werden wiederum zwei Muſikkapellen 
abwechſelnd ſpielen. Billets für Balltheilnehmer 
und Zuſchauer ſind von heute ab bei Herrn 


überreicht hat, ſtatt. Es iſt das erſte Mal, daß Kobow, Zigarrengeſchäft, Breiteſtraße, zu haben, 


ein früherer Botſchafter beim Quirinal im Va⸗ 
tikan empfangen wird. 

Rom, 27. Februar. Zur Erörterung ſteht 
eine Tagesordnung Perones, wonach ein Ausſchuß 
ernannt und mit der Unterſuchung der Frage 
betraut werden ſoll, ob die Heeresorganiſation 
derart umgeſtaltet werden könne, daß nicht blos 
bedeutende Erſparniſſe erzielt, ſondern auch alle 
in den anderen Heeren eingeführten Verbeſſerungen 

offen werden könnten. Perone hofft, die 

ammer werde ſeinem Gedanken zuſtimmen; es 
könnte die Zahl der Armeekorps ganz gut von 12 
auf 10 beſchränkt werden, ohne die Wehrlvaft zu 
idigen. Italien habe im Verhältniß zu ſeiner 
kerungszahl zahlreichere laktiſche Einheiten 
als Deutſchland, es gebe für das Herr bedeutend 
mehr aus, als Oeſterreich. Eine Erſparniß von 
10—12 Millionen ſei daher wohl möglich. 
könne der Einführung des kleinkalibrigen Gewehrs 
und > Reform der Artillerie zu gute kommen. 
Bei d jetzigen Organiſation könnten in einem 
Monat“ nur 7 bis 8 Armeekorps mobiliſirt werden. 
Die vom Kriegsminiſter verfügte Mobilmachung 
nach Landſtrichen ſei en. 
ßrezel ſei Etalien noch nicht reif. 


8 


ſolle die Weſtgrenze befeftigen und hinſichtlich raubt. Der 
der — alles — Alten belaſſen. Mark beziffern. 


Imbriani bedauert, daß der Redner nur von der 


Sanne, geſprochen habe, während an der 


ſigrenze Oeſter reichs Macht walte. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärt, 


während man für die Reſervirung für ganze 
Legen ſich nach dem Bureau der Zentralhallen 
wenden möge. Bemerken wollen wir noch, daß 
diesmal die von früher her ſehr beliebten Gigerl⸗ 
Duettiſten Stephani und Behrens das neue Pro⸗ 
gramm zieren werden. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 21. bis 27. Februar 4271 Portio⸗ 
nen verabreicht. 

— In der Zeit vom 14. bis 20. Februar 
kamen im Zen Stettin 40 Er⸗ 
krankungs⸗ und 6 To 


anſteckenden Krankheiten vor. Am 


desfälle in Folge ver? 


— Die Strafkammer des Liegnitzer Land⸗ 
gerichts hat am 24. Februar den Fleiſchbeſchauer 
Heinrich Franke aus Mühlrädlitz wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung der Eheleute Mende in Ditters⸗ 
bach zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
weil er ihm von Fleiſchermeiſter Seiffert in 
Mühlrädlitz übergebene Fleiſchtheile nicht genügend 
unterſucht und für trichinenfrei erklärt hatte. 
Der Statsanwalt hatte vier Jahre Gefängniß 


beautragt, weil er ihn für ſchuldig hielt, auch 
den Tod von vier anderen Perſonen verſchuldet fort. 


zu haben. Der ſelbſt an Trichinoſe verſtorbene 
Fleiſcher Seiffert hatte kurz vor ſeinem Tode 
ausgeſagt, daß er von keinem ununterſuchten 
Schweine Fleiſch verarbeitet oder verkauft habe, 


erfolgten Tod Padlewsky's. Die wichtigen Pa⸗ 
piere, welche Padlewsky dem General Se, 


liverſtow geraubt, hatte er vor ſeinem Tode ver⸗ ce ve, Ant. 4%, 106756 


nichtet. 


Letzte Nachrichten. 
Berlin. 27. Februar, Abends. Die Zu⸗ 


ſammenrottungen dauerten im Norden der Stadt Welke. 


In der Roſenthalerſtraße kam es wieder⸗ 
holt zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, letztere 
trieb die Menge gewaltſam auseinander. 

Wien, 27. Februar. In der Langer'ſchen 


und ſeine Wittwe, wie ſein Geſelle beſtätigten das. Eiſengießerei haben in der Nacht Einbrecher 


> Eine Falſchmünzer⸗Werkſtatt ift am 
Mittwoch in Altona aufgehoben worden. Der 
Hamburger Polizei war zur Kenntniß gelangt, 
daß beſonders in St. Pauli ein Mann das 
Wechſeln von falſchem Gelde durch einen Knaben 
beſorgen ließ, der ſtets einen weißen Spitz bei 
ſich führte. Als verdächtig wurde der Mecha⸗ 
niker Lindemann verhaftet, der auf St. Pauli 
wohnt. Es glückte der Kriminalpolizei auch zu 
ermitteln, daß der „Mann mit dem Spitz“ am 
Schulterblatt, hart an der Altonaer Grenze, 
wohnen müſſe, und die Wohnung ward denn 
auch in Blöß Paſſage ermittelt. Dort fand man 
zunächſt die Gebrüder Hirſchfeld in voller Arbeit 
in ihrer Falſchmünzerwerkſtatt. Zu nicht ge⸗ 
ringer Ueberraſchung fand man, daß es ſich um 
Falſchmünzer handelte, die im Jahre 1887 in 
Hamburg wegen Münzverbrechens zu längerer 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden waren. In 
der Wohnung wurden Schmelztiegel, Metalle, 
Gipsmehl, Gießformen ꝛc. in großer Menge 
gefunden, die ſämmtlich mit Beſchlag belegt 
wurden. 


Bankweſen. 

Hannoverſche Brauer Gilde Partial⸗Obliga⸗ 
tionen von 1885. Die nächſte Ziehung findet im 
März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
1½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
12 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 
Bojen, 27. Febrnar. Spiritus lolo 


ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 24 obne Faß 50er 62,5), do. loko ohne Faß 70er 


Erkrankungen und 6 Todesfälle zu verzeichnen 43,10. Still. — 


waren, davon 14 Erkrankungen in Stettin. An 


Wetter: Schön. 


Magdeburg, 27. Februar. Zuckerbe⸗ 


Maſern erkrankten 12 Perſonen, an Darm⸗ richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 19,00. 
Typhus 3 und an Scharlach 1 Perſon. Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18.10. 
In den Kreiſen Anklam, Demmin, Kammin und Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 15,90. 
Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von auſteckender Matt. 

Krankheit vor. II. 2 


die Tagesordnung ablehnen zu wolken über dem 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 27. Februar. 


Schaden, für eine ſolche Außer baarem Gelde find verſchiedene Kleidungs⸗ burg per Februar 14,17½ G., 14,22¼ B., per 


müſſen, weitere Erſparniſſe könnten wohl gemacht heute Vormittag gegen ½8 Uhr den Auebruch fremder loko 24,75, per März 22,70, per Mat 


werden, doch nicht in der von Perone angeregten eines bedeutenden Brandes. 
Weiſe. Eine Reduktion der Armeekorps von 12 Ansba 


auf 10 ſei ögli der M beſtand 
— 2 ——— —— 1 5 * — 


als der von zwölf. 


und Tauentzienſtraße erhebt ſich ei 
— — — 3 
werken mit 16 Feuſtern 


Es ſei auch unrichtig, daß ſten Tagen amtlich abgenommen werden ſollte. 


Zlalien im Verhällniſſe zur Bevölkerung mehr — —.— deſſelben iſt ter Baumeiſter Scholz, 


taktiſche Einheiten beſitze als Deutſchland und B 
Oeſterreich i das Grundſtück betraten, fanden ſie das Innere 


\ N Millionen Lire Erſparniſſe zu 
erzielen, ſei unmöglich. Die Reform der Artil⸗ 
lerie ſei nicht dringend, die Grenzen ſeien ge⸗ 
nügend geſchützt. Es könnte vieles geſchaffen 
werden, es ſei aber auch ſchon manches geschehen. 
Was die Mobiliſation nach Landſtrichen anbetrifft, 

ſei dieſe von allen Korpskommandeuren befür⸗ 
wortet worden; ſie gewähre die Möglichkeit, 
vier Armeekorps binnen 2 Tagen an jeder Grenze 
zu vollſtändiger Ausrüſtung zur Verfügung zu 
haben. Die Rriegsverwaltung ſei übrigens be⸗ 
rechtigt, die Mobiliſation nach ei Gut⸗ 

einzurichten, hierzu bedürfe ſie nicht der 

immung der geſetzgeberiſchen Körperſchaft. 

orgen findet die Abſtimmung über Perones 
Tagesordnung ſtatt. 


&panien und Portugal. 


Liſſabon, 22. Februar. Endlich find aus 
Braſilien auf telegraphiſchem Wege verbürgte 
Nachrichten eingetroffen, welche die hier zirkuli⸗ 
renden Gerüchte über die bedenkliche Lage des 
Landes vollauf beſtätigen. Danach iſt es im 
Augenblick gänzlich unmöglich, von einer Zentral⸗ 
regierung der Republik zu ſprechen. Faſt ſämmt⸗ 
liche Einzelſtaaten befinden ſich im Zuſtande der 
Empörung, die einen, weil die aus der Zeit Fon⸗ 
ſecas noch im Am: befindlichen Gouverneure den 
neuernannten nicht weichen wollen, die anderen, 
weil die neuen von der Zentralregierung geſchick⸗ 
ten Gouverneure den Erwartungen der ſiegreichen 
Oppoſitioneparteien nicht entſprechen. Dieſer 

rr herrſcht in Santa Catharina, Sao 
Paulo, Matto Groſſa und Ceara, welche de facto 
ſämmtlich ohne Gouverneure ſind und von ſoge⸗ 
nannten Volks⸗Juntas „regiert“ werden. In 
Ceara wi der bisherige Gouverneur, General 
Queiroz, ſchwer verwundet darnieder; in Santa 
Catharina wird der Gouverneur in Haft behal⸗ 
ten. In Rio ſoll eine neue Verſchwörung der 
Anhänger Fouſecas geplant geweſen fein, weshalb 
deſſen Schwager, General Hermes da Fonſeca, 
nebſt mehreren vormaligen Offizieren verhaftet 
wurde; der Ex⸗Diktator, Deodoro da Fonſeca, 
befinde ſich nur deshalb noch außer Haft, weil er 
N erkrankt ſei, auch werde ſein Haus mi⸗ 
itäriſch bewacht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Februar. Alle Londoner Blät⸗ 
ter, mit Ausnahme der „Times“, behandeln die 
Berliner Straßenkrawalle ziemlich gleichgültig, 
doch find fie der Anſicht, daß ein ſchwacher Wind 
oft der Vorläufer eines großen Sturmes iſt. Die 
Popularität der Hohenzollern⸗Dynaſtie ſei übri⸗ 
gens ein genügender Schutz für dieſelbe, ohne 
zur Anwendung von Gewalt ſchreiten zu müſſen. 

London 27. Februar. (8. T. B.) Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, baben die 
Bergarbeiter in Nord⸗ und Mittelengland, 
Schottland und Nordwales nunmehr fait ein⸗ 
flimmig zum 12. März gekündigt. Es ſcheine 
darnach eine temporäre Betriebseinſtellung un⸗ 
vermeidlich. Die Bergleute der großen Gruben 
von Südwales hätten ſich jedoch dem von der 


ferenz des nationalen Bergarbeiterve: bandes 


owſtraße 66. Als heute Morgen Arbeiter 


des Gebäudes bereits von oben bis unten bren- 
nend vor. Sie allarmirten ſofort die Charlotten⸗ 
burger Feuerwehr, welcher dann bald die Ber⸗ 
liner und ſchließlich auch die Schöneberger folgte. 
Während die Berliner Feuerwehr mit zwei 
Dampfſpritzen vom Dache aus des Feuers 
zu werden ſuchte, en die beiden anderen von 
unten aus ein. ie Feuersbrunſt hatte jedoch 
eine derartige Ausdehnung angenommen, daß 
eine ſtundenlange Arbeit zu ihrer Ablöſchung er⸗ 
forderlich wurde. An die Erhaltung irgend 
eines Theiles des Rohbaues iſt nicht zu denken. 
Die Entſt hungsurſache des Feuers dürfte auf 
Kokskörbe zurückzuführen ſein, die zum Trocknen 
in den Etagen aufgeſtellt worden waren und den 
Fußboden des erſten Stockwerks zuerſt in Brand 
geſetzt hatten. Nicht weniger als ſieben Rohre, 
darunter zwei der Charlottenburger Fener⸗ 
wehr, mußten zur Dämpfung des Brandes 
unausgeſetzt Waſſer geben und erſt gegen Mittag 
konnte unſere Feuerwehr abrücken. Leider er⸗ 
eignete ſich auf dem Wege nach der Brandſtätte 
ein bedauerlicher Unfall. Der Feuerwehrmann 
Potſchka von der 3. Kompagnie ſtürzte wäb rend 
der raſenden Fahrt von dem ſtark ſchleudernden 
Tender und erlitt derartige Verletzungen, da 
feine Ueberführung in das Eliſabeth⸗Krankenhaus 
erforderlich wurde. 

Berlin. Gegen Frau Dr. Sternberg, 
welche zur Zeit eine zweimonatliche Gefäugniß⸗ 
ſtrafe wegen Beleidigung des Juſtizminiſters 
verbüßt, ſchwebt ſchon wieder ein Unterſuchungs⸗ 
verfahren wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 

walt, Beamtenbeleidigung und Bedrohung. 
— Dr. Sternberg hatte es ähnlich gemacht 
wie ihr entmündigter Gatte. Dieſer hatte ſeine 
Kollegen, Richter und Rechtsanwälte in Char⸗ 
lotteuburg, ſchwer beleidigt. Als deshalb An⸗ 
klage gegen ihn erhoben wurde, kam er entweder 
gar nicht zur Hauptverhandlung, oder er kam 
und perhorreszirte den Gerichtehof. Wiederholt 
war feine Verhaftung beantragt worden, bis er 
endlich ſo unzweifelhafte Beweiſe ſeiner geiſtigen 
Unzurechnungsfähigkeit gab, daß er entmündigt 
werben mußte uvd das Verfahren gegen ihn eln⸗ 
geſtellt werden konnte. Die Entmündigung des 
Gatten empörte Frau Dr. Sternberg; ſie ſchrieb 
beleidigende Briefe an den Jumizminiſter, wurde 
unter Anklage geſtellt und vereitelte ebenfalls 
durch ihr Ausbleiben mehrere Termine, ſo daß 
zuletzt ihre Verbaftung beſchloſſen werden mußte. 
In amtlichen Kreiſen war mau vorher überzeugt, 
daß die Vornahme der Verhaftung ein ſchweres 
Stück Arbeit geben würde. Staatsanwalt Ritzel 
begab ſich ſelbſt nach Charlottenburg zu Frau 
Dr. Sternberg und machte ſie in ſchonendſter 
Weiſe mit dem Verhaftungsbeſchluſſe bekannt. 
Gleichzeitig erſchien ein Berliner Inſpeltor mit 
einem anderen Kriminaliſten und drei Schutz⸗ 
leuten. Zunächſt weigerte ſich Frau Dr. Steru⸗ 
berg, aus dem Bett aufzuſtehen und ſich anzu⸗ 
kleiden. Das halte man vorausgeſehen, weshalb 
zwei Frauen zur Stelle waren, welche das Au⸗ 
leiden beſorgten. Nun aber. fegte die erregte 
Frau ganz energiſchen Widerſtand entgegen, ſie 


err e 


am 12. Februar in Mancheſter gefaßten Ber ſchlun, ſchimpfte und drohte; bis auf die Straße 
ſchluſſe der allgemeinen Arbeitseinſtellung für hatte man ſie endlich gebracht, aber hier ver⸗ 
Mitte März nicht angeſchloſſen. Mau hoffe, daß urſachte ihr Kreiſchen einen ſolchen Menſchen⸗ 
bei einem allgemeinen Stillſtand der Arbeit auf auflanf, daß man ver der Hand von der Ver⸗ 
eine Woche die vorhandenen Vorräthe ſich er⸗ haftung bezw. Abführung abſah und die Frau 
ſchöpfen, die Kohlenpreiſe ſteigen und damit wierer in ihre Wohnung zurückkehren ließ. 
Lohnherabſetzungen verhindert werden würden. Später iſt dann die Verhaftung in ruhiger 
Es ſei jedoch bn eine Woche hierfür Weiſe vor ſich gegangen. Die geſchilderten Bor- 
72 Von den Grubendeſitzern in Durham gänge dildeten die Grundlage des erneuten 
lei den Arbeitern zum 12. März gekündigt, falls Verfahrens. 


Hamburg, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Februar 14,15, per März 14,15, per Mai 
er per Auguſt 14,75. Blau, fpäter etwas 
rholt 


Peſt, 27. Februar, Vormittags 11 Uhr. 


Produktenmarkt. Weizen lolo flau, 
per Frühjahr 10,39 G., 104 B., per 
G., 9,31 B. Hafer per 


. 9,29 
Frühjahr 582 G., 5,85 B. Neuma is per 
Mai⸗Juni 5,41 G., 5,43 B. Koblraps per 
Auguſt⸗September 13,25 G., 13,35 B. — 
Wetter: Schön. a 

Paris, 27. Februar, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Aufangsbericht.) Weiten 
träge, per Februar 25,60, per März 25,70, 
per März⸗Zuni 26,10, per Mai⸗Auguſt 26.5). 
Raggen ruhig, ver Februar 19,20, per Mai⸗ 
Auguſt 18,90. Mehl ruhig, per Februar 
54,80, ver März 55,30, per März⸗Juni 56,10, 
per Mai⸗Auguſt 56,900. Rüböl weich., per 
Februar 55,25, per März 55,25, per März, Juni 
56,25, per Mai⸗Auguſt 57,25. Gpı-itus 
ruhig, per Februar 47,00, per März 46,25, per 


5 | März⸗April 46,25, per Mai⸗Auguſt 45,00. — 


Wetter: Schön. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. Februar. Der heutige Tag iſt 
bis zu diz ſem Augenblick ebenfalls ruhig verlau⸗ 
jen. Es haben wohl im Luſtgarten Anſammlun⸗ 
gen ſtattgefunden, doch find bei der außerordent⸗ 
lich großen Wachſamkeit der Polizei keine Aus⸗ 
ſchreitungen bis jetzt vorgekommen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat um 2°], Uhr eine Spazierfahrt 
unternommen. 

Gegen 5½¼ Uhr fand auf dem Schloßplatze 
in der Nähe der Breitenſtraße ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den angeſammelten Tumultuauten und 
der Polizei ſtatt. Da die Menge ſich weigerte, 
auseinanderzugehen, machte die Prlizei von der 
blanken Waffe Gebrauch. Es kamen vielfache 
Verwundungen vor, ſo daß die Sanitätswache in 
Auſpruch genommen werden mußte. 

Hamburg, 27. Februar. Die Generalver, 
ſammlung der Hypothekenbank in Hamburg ge⸗ 
nehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 8 Pro⸗ 
zent, welche ſofort zahlbar iſt und erledigte die 


Tagesordnung ohne Debatte. 
London, 27. Februar. Nach Petersburger 


Meldungen hielt der Zar bei einer der letzten 
Revüen eine Anſprache au die Kommandeure, in 
welcher er ſagte: „Wir ſind in Gottes Hand, 
aber ich hoffe, daß ich im Nothfalle die Truppen 
ſo tüchtig wie heute ſi den werde.“ 

Es wird weiter aus Petersburg gemeldet 
daß die ruſſiſche Armee im nächſten Frühjahre in 
dei Theile getheilt werden ſoll und zwar in eine 
Nord⸗Armee unter Großfürſt Wladimir, in eine 
Weſt⸗Armee unter General Gurko und in eine 
Süd⸗Armee unter Dragomirow. 300,000 Ko⸗ 
ſaken ſollen jetzt längſt der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Grenze konzentrirt ſein. 


— 


Paris, 27. Februar. Der Journaliſt La- Poſen, 26. Februar, + 284 Meter. — Netze Amen Sts ‚on 7 


verſucht, den eiſernen Geldſchrank anzubohren. Oflpreuß. Pſdb 31,5% 95,0, © 


Der Nachtwächter der Fabrik, welcher die Diebe 
überraſchte, wurde ermordet. 

Paris, 27. Februar. Das Miniſterium iſt 
endgültig, wie folgt, zuſammengeſetzt: Loubet 


Präſidium und Inneres, Ricard Juſtiz, Viette rgenttmifge unt ot 


öffentliche Arbeiten, Cavaignae Marine, Freycinet, 
Ribot, Roche, Develle, Rouvier und Bourgeois 
behalten ihre bisherigen Portefeuille. Das 
Miniſterium tritt noch Abends im Elyſee zu 
einem Miniſterrath zuſammen. 

Rom, 27. Februar. Kardinal Hohenlohe 
iſt an der Influenza erkrankt. 

Am 10. März tritt hier ein republikaniſcher 
Kongreß zuſammen. 

Rom, 27. Februar. Der Papſt bewilligte 
dem nach Paris verſetzten engliſchen Botſchafter 
am Quirinal, Lord Dufferni, eine Andienz. 


Petersburg, 27. Februar. In Folge der ir 


erſchütternden Berichte, welche der Regierungs- 
kommiſſar Flügeladjutant Kaſſatſch über den Noth⸗ 
ſtand in den Gouvernements Orenburg und Perm, 
wo außerdem Hungertyphus und Blattern graſ⸗ 
ſiren, einſendete, ließ die Regierung 200,000 Pud 
Mehl und 27,000 Rubel dorthin abgehen. Bis 
jetzt gab die Regierung für die vom Nothſtande 
Betroffenen 17 Gouvernements 125 Millionen 
Rubel aus. 

Sofia 27. Februar. Der Miniſterrath bes 
ſchloß die Leichenfeier für den verſtorbenen diplo⸗ 
matiſchen Agenten Vulkowitſch auf Staatskoſten 
zu veranſtalten. Die Leiche wird dem Wunſche 
des Verſtorbenen entſprechend in der Familien⸗ 


Zeitungskatalog nicht auf, dagegen ein „L’Union 
des Timbrophiles“ in Dun. Beſtellungen 
müſſen Sie direkt bei den Expeditionen der Zei⸗ 
tungen machen. — L. W. in P. Der däniſche 
Bildhauer Alb Vertel Thorwaldſen wurde am 


19. November 1770 auf der See . Island Disch 


und Kopenhagen geboren und ſtarb am 24. März 


1844 in Kopenhagen. Das Thorwaldſen⸗Muſeum do. de 


in Kopenhagen zeugt von feinem Ruhm — 
No b. P. Oberhofmeiſter und Kabinets⸗Chef der 
Kaiſerin Friedrich iſt Graf v. Seckendorff, Hof⸗ 
marſchall Frhr. v. Reiſchach. — H. K. Sie find 
ſtraffällig, nicht das vollendete 14. Lebensjahr, 
ſondern der Schulſchluß zu Oſtern reſp. Michaeli 
iſt der Abgaugstermin für das Kind aus der 
Schule. — Eliſe St. Sie find verſicherungs⸗ 
vflichtig und zwar in Klaſſe I mit 14 Pf. pro 
Woche. — C. H. St. Der Kommandant des 
Kreuzers „Buſſard“ iſt Korvetten⸗Kapitän Gertz, 
2. Kommandant Kapitän Bauendahl. — Frau L. 
Eine Eheſcheidung iſt nur durch Gerichtsbeſchluß 
möglich, durch jahreslanges Getrenntleben der Ehe⸗ 
leute tritt keine „ſtillſchweigende“ geſetzliche Ehe⸗ 
ſcheidung ein. — Paul G. hier. Wenn ſich 
die Geſchäftsführung als beſouderer Gewerbebe⸗ 


Berlin, den 27. Jebruar 1892. 
Deutſche Fonds, Pfaud- und Rentenbrieſe. 
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Oeſterr. Silb.⸗N. 41% 8105 ] do. do. neue 5% 78 288 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 1225 b Ungariſche Gold» 
do. Ered. 100 1858 — d83, 0 b B) Bun Ba 4 22508 
0 ariſchePapier⸗ 
124 50 b * —5 % 8 10 b 


Bukareſt. Stadt-. 5% 


do. Fre id 
do. 1884exvooſe — 314,0: 
Rum. St.⸗A. Obl. 2% 101,830 © 


Eiſenbahu⸗Stamm-Alktien. 
Nr 
e 5% 2 : 
Mostaus Breft 65 80 C 
Oſtr. Steh 12340 6 


Eutin⸗Lübeg = 


1888 


Malnz⸗Ldwigh. 
Mac- Alas a 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 
Niederſchl. Märk. 


taats-Bahn 4% 151 20 6 do. Nordwb. 5% — 
Oſtpr. Sildbahn 1% 71506 | do. Lit.B. Elbth. 4% 101 50 5 
—— 4% 209 60 b au un . — 
targard⸗Poſen 4¼% 102 40 arſchau⸗Ter. b 2 
ee 129 do, Wien 4% „21: 605 
Baltiſche Ei 3% 6328 
Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 
Altdamm⸗Coldeg ; : 2 ‚ 439109 805 
ers EN EI 0D 
Oſtprenßiſche Sidbalu: "2... 5% 18508 
Eijenbah Priorität Obligationen, 


Bergiſch⸗Wärtiſch 
3 A. l. 3½% 97 90 6 

Kölns ind. 4. Em. 4% —.— 

de 7. Em. 4% —.— 


ee 
Jelez⸗Worobeſch a. 295 
Iwaugorod⸗ 


Wag d.-Halbſt. 734% —— Dombr., gar. 4% 96.59 8 
2. Leid 4% —— pozlow⸗Woroneſch 8 * 
do. Lit. 3.4% u ä RER 2 8290 0 

Oberſchleſ. It. D. % 1— ur 5 — — 

ur Lit DA% — do. Cbark.⸗Aſor 


„ 4% 850 40 b 


‚Bol. Dblig.. » 
Easlbahır W Kursk-Ktiew gar. 40% 


Brodraffinade J. 29,75. Brodraffnade s . cn Mr —— 5 en 
9,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. Laier 4 4 22 Wiler een 4% 267688 
— In der Wohnung eines Fleiſchermeiſters Gemahlene Melis I. mit Faß 28,25. Ruhig. Briefkaſten. en ,bei Sn 
in der Beringerſtraße wurde geſtern eingebrochen. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ Antworten werden nur er⸗ 2 5 „ 4% 51 70 0 1 BER 2 . 
i - theilt, wenn ſich die Frage⸗ Kuen bringe sant 221 55 
Man ſtücke, theilweiſe der Verkäuferin gehörend, ge. März 14,22 ½ bez. und B., per April 14,35 05 eller als Abonnenten ausweiſen. [og Feen 00 6 dee ee 6 60 b 
ganze Verluſt dürfte ſich auf 800 14,321], B., per Mai 14,45 bez., 14,471, B. — Anonyme Anfragen und Zu⸗ alte gar. Mn. 84,700 Fee NO 
lau. i ſchriften bleiben unberückſichtigt.] Die zar. % 80 | gar... „, in 
Köln, 27. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ G. Sch. Die Wohnung ift feſt gemiethet, alſo Dis erden . 700 * % 88456 
treidemarfi Weizen hieſiger foto 23,00, ist auch die geſetzlich ſeſistehende Kündigung er⸗ Oeger -en. 10 fee Tante tense % 1470 9 
Mächtige Nauch⸗ do. fremder lors 23,50, per März 21,55, per forverlich und muß die Miethe für einen Monat Shi e 10010 0 ban Aces , 00 50 
Weſten der Stadt verkündeten Mai 21,75. Roggen hieſiger lolo 23,00, bezahlt werden, wenn — Wirth = 2 nba Dm 1 ele u * 
Fa icht anderweitig vermiethet. — Von un ge — adi 48 —— 
An der Ecke der 22,70 afer hiejiger loko 15,00, fremder . Fa uns: bekannt die] de be. 2. 2 D arte 8% ee 
. Wiüböf toto 80,00, per Mai 56,80, „Deutſche Briefmarten-Zeitung“ in Berlin (pro ener e 3% 92808 Deen dee 
von vier Stock⸗ per Oktober 56,20. — Weiter: Tüte. Zeile 20 Pf.), „Der rkenſ in . der 8 ei on 
Front, der in den näch⸗ ’ 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. Bremen (pro Zeile 20 Pf.), die „Deutſche Vrief⸗ SU; en nenn 3 5 
Sautbe der Ma 67,50. per Mal 67,25, ber A giene Bere mne Zeitung“ 005 513 — . » — 
autos per März 04,00, 20, per „Wiener Briefmarken⸗Zeitung ). — Ein theken⸗Kertiſicate 
Juli 64,50, per Weber 62,50. Ruhig. „Echo de la Timbrologie“ weiſt der allgemeine upoth 2 


ld. Pr. B. Er. Se 
mis 5 2 51% 97, b G0]. 8. 9 (ez. 100) 4% 10075 H 
Dr. Grund⸗ Pfd. . Ar. Can ! 161. 
4. bg. 3½% 94400 5% Pr. 120 ee 
do, do. (xz. U nn 
4 2.0 I 10 108: 08 
. do. } 
an 10190 5. 34. 0m Ol 5% 1918 0 
Tg 110 80 & r. Sy .S. 1. 
do. do. 4% 101,40 5 u 100). . Ale —— 
couv. 4% 101,40 b be. 1. öl 8 —.— 
0. * . 
(rz. 100) 49% 101,805 
do. do. 100) % 94 2b 
do. 5 


Bow. J. u. 8 . do. xx 
0.477 x oe © 
1 Vier Jb. 0) 441% —.— 
4% 101 80 0 Stett. Nat.⸗Hop » 

b. Er.⸗G. . rn 5% Fa 
5% 118906 do. do. (rz. 110) 46100 80 2 
5. 0. do. do. (rz. 110) 4% 100 80 
„ „ 5% 101606 do. do. (3100) 49% 106,00 @ 


Bauk-Wapiere. 
1890. x Per 5 
0 5 10 bo Piſch Geno heul 
13,00% Disc.⸗Command. 11 
Ra — 8 169 76 
bee Nationalba 
do. Prer -N! 14% 00 e nn 
Brest. Dies. Dew 942 00 Kae can. 8 i 


10. 101,806 . Reigabant 
Bergwerk⸗ und Huütteugeſellſchaften. 


au. 5 
r. ⸗Urd. H. 
BeliiwerCaſſende. 81% 
do. Handels geſ. 


i i i . boch Hörder Bergw. — 1050 8 
trieb herausgeſtellt und dies ſcheint nach Ihrer peeling wergw. 13 119 5069 dare Berg. — 195 2 
Angabe zwe ſeilos, jo iſt auch Gewerbeſteuer zu 8 A ss 0. EB I 2 850 
zahlen. Die Anzeige hat bei dem Magiſtrat, Ab⸗ |yonifacius DAR Fe 8 
theilung für Steuerverwaltung, zu erfolgen. Dorn fa der . 7 N 2 
— W. R. Gehen Sie klagbar vor, der Dortmunder St Ware — 7005 

ater j i 9 0 tn. „ 55106 JMberinleflihe 5 5 
Pflegevater kann jetzt leinen Anſpruch auf „HE Kedener 28 19025» Galgen gh 4748 
Erziehungsgeld mehr erheben, da er die Saller Bees 3 1315 70 do. do. 81211806 
Erziehung freiwillig übernommen hat. Er |dibemie 5% 

7 — 2 pe = a 3 = Dan Br 6 118 90 
zurückzuhalten, geſchieht dies doch, jo ſtelt ſich e wen 5 F 50 5 Bene en, ac 33 
ſeine Handlung als Unterſchlagung heraus. — Idee e. 14 215 10% Hobel Pyr. Leun 4 186 1088 
Fran K. Die Oberaufficht und Haftbarkeit trägt 1 10 5 1 10 0 4 18505 
die Verwaltung des Kreifes Randow. — L. M. ane de. 6 18.000 Mate ce oe, 4, 122 
in B. Der Naturforſcher Michael Sars wurde | Tivoli * £ 130 5 2 e e — mer 
am 30. Auguſt 1805 iu Bergen geberen and Be Baba 6 96⁹Ü | = Grunoumerte — 138,50 66 
ſtarb am 22. Oktober 1860. — Kaſſe. Die ß Fopoiwapadl * 0 5 en 3 
Miethsſteuer in Berlin beträgt 6% Prozent. — 3 [Kranienburs „ 46 9 8 Pau en © ‚1620 @ 
D. E. Die erſte Frage iſt uns nicht verſtänd⸗ 5 eden „ 4% % 3 Se 1910 50 
lich, es ſind bei derſelben wohl einige Worte aus- S e . ER BI Erbe 4250 5 

i — 50 

gelaſſen. Wenn es ſich ſollte darauf dae ob alter bann 1 8056 S e 1 18 7 
die betreffende Nummer der Staatsanlei he ge⸗ Bier. gelbe % 878. ment 8 10010 
zogen iſt, jo antworten wir mit „nein“. 2. . Piet Buderf- 40 abs StuL Brian se 
Wenn nicht beſonders Buch über Einnahmen und St. Wallner 1 Siet ele 22 
Ausgaben geführt iſt, fo dürfte am vortheilhafte⸗ St. Bag 1 0 1 
ſten ſein, nach hieſigem Modus 20 Prozent des Faster Bent 32 

Bruttemiethsertrages für Reparatur und ſümmt⸗ #* Versicherungs- Geſellſchaſten. 

liche Laſten und / Prozent der Feuerkaſſe für nageln, 450 16% doch |@ermania AD 1060 f 
Abnutzung in Abzug zu bringen. — Nr. 248. We Bauen, 168 117050 2 end, ar 208 521080 85 


Ob derſelbe mit oder ohne Gewerbe handelt, 
macht er keine unwahre Angabe, wenn er ſich 
als Handeldmann bezeichnet, ) 
als ſolcher auch feine 8 vergütigen 
laſſen. Etwas ftrafbareg iſt darin nicht zu 
finden. 

BEREITETE — 

Wetterausſichten 

den 28. Februar 1892. 
vorherrſchend 


Waſſerſtaud. 

Elbe bei Dresden, 26. Februar, 1,35 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 26. Februar, 
+ 2,78 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
26. Februar, + 1,50 Meter. — Oder bei 
Breslau, 26. Februar, Oberpegel + 5,76 Meter, 
Unterpegel J. 2,74 Meter. — he bei 


brubere beſtätigt den in Galveſtan in Amerika hei Uſch, 23. Februar. + 2,00 Meter. 


Sie 2 . 


und kann ſich daun Lencor 


„Leben A, —— Preuß. Leben 375 50500 B 

delonia,Deueev. 400 Ya einen St. — 1020 0% & 
i vide 3 

. 8. 1 eee 240 3800,00 & 


Elberfeld. BD. 170 


Wetiſel⸗ 


Bank-⸗Discont. Cours dom 
Reichsbaut 3, Lombard I, € 
— 127. Mebtuaz, 
704 40 b 
Umfterdam 8 Tage 220% 168, 
Pr do. Mee . 1 5 x “ 2 19 1 
eig. Platze age 3 | a 
785 3 e „ ie : x l 2 885 zu 
don 8 8 1 IN 
u 3 Monat „A 1 1 2 nie 
FE 5 8065 6 
wen Geert b. ase % 1140 b 
do. 2 Monate 5% ne 
Schweiz. Pläge 10 Tage 4 ee 
Htalienifhe Plätze 10 Tage 15 5% 5 1. 
Petersburg 3 Wocheeeen 8 == 
do. 7 Nenn, „ „ 280 86 5 
Warſchau 8 Tage 69 
Gold- und Papiergeld. 
Ducaten per Stüd 9 715 Engl. Banknoten ‚338 
20 9% 1 


Dollar 


deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebot: 


F u a er Fr 


Marcella Grace 


von R. Mul hol land. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


59 Nachdruck verboten. 
Marcella blickte nach der auf dem Kaminſims 
ſtehenden Uhr. Es war halb eins; die Diener⸗ 
ſchaft lag mindeſtens ſchon zwei Stunden zu 
Bett. Inmitten ihrer Verwirrung über dieſen 
—— Beſuch überlegte ſie, daß es zwecklos 
ein würde, um Hilfe zu rufen, da ihre Stimme 
ungehört verhallen müſſe. Hatte dieſer Mann 
ihren Tod beſchloſſen, gut, mochte es ihr Tod 
eu) Trotz alle dem, weun fie ihre Faſſung bes 
hielt — 

Der Fremde war nunmehr bis zu dem Tiſche 
vorgeſchritten, an welchem ſie ſaß; ſeine ge⸗ 
ſchlitzten, hellfarbigen Augen leuchteten erſchreckend 
aus dem geſchwärzten Geſicht hervor. Marcella 
hatte ſich bei ſeiner Annäherung erhoben; ſie 
faltete die Hände über die Bruſt und verfuchte 
es, den Schreckeusruf zurückzuhalten, welcher ihr 
auf den Lippen bebte. Wie von einem grellen 
Blitze beleuchtet, ſah ſie plötzlich Mike mit der 
Wunde im Herzen vor ihren Augen. Sie war 
Bryans Frau, und nun kam man, ſie dafür zu 
ſtrafen, daß ſie an ſeiner Seite geſtanden. Er 
würde nunmehr allein in der Welt bleiben, 
wenn ſie ſich nicht muthig aufraffte, dem Feinde 
u begegnen. Doch mit dieſer vor Schreck zuge⸗ 
chnürten Kehle — wie ſollte fie — ? 

Während der ganzen Zeit hielt ſie ihre Augen 
auf den Eindringling gerichtet, denn ſie fühlte 
inſtinktiv, daß, wenn fie den Blick nur einen 
Momeut von ihm abwandte, ſich die einer Klaue 
eiche Hand, mit welcher er ſich jetzt auf den 
Tiſch ſtützte, nach ihrer Kehle greifen würde, 
um ſie zu erwürgen. Wo hatte ſie dieſe eigen⸗ 
thümlich geformten Hände ſchon geſehen? Ihre 


Heute liegt für die hieſigen 
Abonnenten die zweite Probenummer des 
auf Veranlaſſung des „Stettiner Grund⸗ 
beſitzer Vereins“ ausgegebenen neuen 
„Stettiner Vermiethungs⸗ An: 
zeiger“ bei. 


Lanolin- Can-Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
Vorzüglich dase Suter u. Wen 
Vorzüglich 


Am Donnerftag, den 3. kft. M., keine Sitzung. 
Stettin Febru 


„ 27. ar . 


ee Dr. Scharlau. 
Stettin, den 12. Februar 1892. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehn 
und Erſatz⸗Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ 


in Berückſichtigung häuslicher und gewerb 
licher Verhältniſſe bei etwa eintretende 


Mobilmachung der Armee. 


Vorſchriften der 122 und 123 de 
3 dom 22. Nopenber 188k 


90 

Können aus Anlaß häuslicher und gewerblicher Verhält⸗ 
4 von der verſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion einſtweilig 
bedingungsweiſe Zurückſtellungen von Mannſchaften 
der Reſerve, Marine⸗Reſerve, Landwehr, Seewehr, Erſatz 
Reſerve und Marine⸗Erſatz⸗Reſerve, ſowie von ausgebil 
deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots verfügt werden 
1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer feine: 
arbeitsunfähigen Vaters oder A Mutter, be 
ziehungsweiſe ſeines Großvaters oder feiner Groß 
mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt 
zu betrachten iſt, und ein Knecht oder Gejell« 
nicht re werden kann, auch durch die de: 
Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehend⸗ 
g der dauernde Niedergang des iche 

Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte; 
wenn die Einberufung eines Mannes, der da⸗ 
dreißigſte Lebens jahr vollendet hat und Grund 
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Er 
nährer einer zahlreichen Familie iſt, den gänz 
lichen Verfall des Hausſtandes gur Folge babe 
em Genuſſe de 


dringenden Fällen die Zurück 
annes, deſſen geeignete Vertretung 
ichen iſt, im ereſſt 

und der Vo AR 

ſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wir 
Marnichaften, welche wegen Kontroll = iehung 
re müſſen, haben keinen Anſpruch auf urück⸗ 
ung. > 
Die Prüfung bezüglicher Reklamationen und die in 
Bet e schien nothwendige Eintheilung der Mann 


am Montag, den 4. April d. I, 
Guſtav⸗Adolf⸗ 


Morgens 8 Uhr, 
im Rohrer ſſchen 


ſtraße 11 
Lokale 


ſtatt. 

Maunnſchaften, welche im Gebiete der 
Stettin aufhalten und auf dieſe Berückſichtigung a 
machen, haben ihre ſchriftlichen Geſuche mit den nöthigen 
Atteſten verſehen und gehörig begründet bis ſpäteſtens 
den 10. März d. J. zur näheren ffeſtſtellung bei 
dem hieſigen Magiſtrat anzubringen. i 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben⸗ 
bezeichneten Termin am 4 April d. J. der Erſatz⸗ 
Kommiſſion vorzuftellen und dem betreffenden Bezirks⸗ 
feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 
mitzutheilen, daß fie die Zurückſtellung in eine höhere 
an gr —.— El 

enn die Z tellung zur Unterſtü der Eltern 
nachgeſucht wird, müſſen letztere e ebenfalls 


en. 
Diejenigen Mannſchaften, welche im vori i 
pet e ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden fab ud 
e Zurückſtellung auch für das laufende Jahr wünschen, 
müſſen ihre Anträge erneuern. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 
Bekanntmachung. 
Grabow ua / O., den 24. Februar 1892. 
Zur Verpachtung des Rechts der Mirktſtandsgelder⸗ 
hebung auf den Wochenmarktplätzen au der Gießerei⸗ 
und Langenſtraßenecke, der Reuen⸗ und Langeuſtraßen⸗ 
ecke, ſowie Langeſtraße Nr. 80 hierſelbſt für das Jahr 


vom 1. April 1892 bis dahin 1893 ſteht am 
nuerſtag, den 3. ze u Vormittags von 
r 


10 — 
im Rathhauſe, Munzſtraße Rr. 13, part. Termin an. 
Pachtbedingungen und Tarif können dafelbſt in den 
Dienftitunden vorher eingefehen werden. 
Kautionsfähige Bieter werden eingeladen. 


Der Magiſtrat. 
N 2 bfl., b. e. gepr, u. erf Lehrer, 


nf. Gräber, kl. Domſtr. 1. 


zur Erhaltung einer guten Haut, 

beſonders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 
Stadtverordneten-Verſammlung 


—— ——— — — — — —— — — — ͤ — umᷣaͥͥ— 
Handelslehranſtalt. aradeplatz 8, II. 


Gedanken wanderten wie im Fieber rückwärts; Sie fanden Etwas anf Ihrem Wege, das 


fie dachte an die Gerichtsrerhandlung, an die 
Zeugen. Nein, ſie wollte nicht ohnmächtig wer⸗ 
den, ſie wollte ſprechen — 7 
Dann, nachdem ſie eine volle Minute um den 
ungeſchmälerten Beſitz ihrer Sinne gekämpft, hörte 
ſie, daß der Monn zu ſprechen begann, nicht 
zornig, ſondern langſam, beruhigend, in gewöhn⸗ 
lichem Geſprächstone. 5 
„Erſchrecken Sie nicht, Lady,“ ſagte er, „ich 
bin kein Räuber und will Ihnen nichts Böſes 
thun — das heißt nicht, wenn Sie mich nicht 
dazu zwingen ſollten. Ich bin hierher gekommen, 
um Geſchäftliches mit Ihnen zu beſprechen. 
Kommen Sie, Lady! Ich weiß, daß Sie den 
Kopf auf dem rechten Flecke haben. Trinken Sie 
das Glas Waſſer, welches hier zur Hand ſteht, 
als ob Sie mich erwartet hätten. So, nun 
ſetzen Sie ſich nieder und hören Sie, was ich 
Ihnen zu fagen habe!“! 2 
Maralla hatte das Waſſer in der Hoſfuung 
getrunken, daß es ihr die Stimme wiedergeben 
würde, und war dem Manne beinahe dankbar, 
daß er es ihr gereicht. Dann ſetzte fie ſich nie⸗ 
der und gab ſich alle Mübe, ihre Sinne zuſam⸗ 
men zu halten, um Bryans Eigenthum, das 
heißt ihr Leben, zu vertheidigen. E 
Nach einigen Sekunden war fie erjtaunt, ihre 
eigene Stimme klar und ruhig durch den ſchwei⸗ 
genden Raum tönen zu hören. Es & 
„Wenn Sie in Geſchäften zu mir kommen, 
ſagte fie, „weshalb wählten Sie dann nicht wi, 
ein anderer ehrlicher Maun die Tageszeit? 
Ich bin für jeden zu ſprecheu, der meiner 
ge licht; das würde 
„Ich danke Ihnen verbindlichſt; 1 
würde mir jedoch nicht paſſen. Mein Geſchäft 
iſt kein gewöhnliches. Ich komme von denen, 
welche ihre eigene Art zu arbeiten haben. Lady, 
Sie haben vor Kurzem eine Warnung erhalten. 


Stettin, den 25. Februar 1892. 
Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu- 


bauten 

Nach § 3e der Polizei⸗Verordnung vom 10. März 
1890, betreffend die Reviſion von Bauaus führungen, 
darf die Benutzung der Neubauten vor ertheilter dies⸗ 
feitiger Genehmigung nicht erfolgen. . 

Da gegen dieſe Beſtimmung in ueuerer Zeit vielfach 
gefehlt wird, werden die Miether von Wohnungen und 
Verkaufsräumen in Neubauten in ihrem Intereſſe dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß fie im Falle vorzeitigen 
Beziehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent⸗ 
fernung aus denſelben zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, on dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt in dem betreffenden Revier⸗ 
Bureau zu erfahren. 2%: 5 

Königliche Polizei⸗Direktion. 

Graf Stolberg. 
2 tetfin, den 26. Februar 1892. 


Bekanntmachung. 
Behufs Regulirung der Straße de auf Fort Preußen 
ſoll die Abfuhr von 4954 ebm Boden im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufichrift verſehen bis 1 
Mittwoch, den 9. März d. Js., 


f Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Hochbau⸗Deputation, Rathhaus Zimmer 
Nr. 38, einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Anbieter geöffnet werden. 
Allgemeine und beſondere Bedingungen ſind ebendaſebſt 

vorher einzuſehen und zu unterſchreiben. 

Der Magiſtrat, 

Hochbau-Deputation. 
Stettin, den 22. Februar 1892. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf § 14 der Friedhofs⸗Ordnung vom 
23. Dezember 1891 und die Beſtimmungen unter Ab⸗ 


hierdurch an, daß diejenigen Perſonen, welche auf den 
ſtädtiſchen Friedhöfen Grabpflege gegen Entgelt be⸗ 
treiben, alljährlich bis zum 5. April der Kämmerei⸗ 


Jahr in Pflege genommenen Gräber in zweifacher 
Ausfertigung einzureichen haben. Dieſe Nachweiſungen, 
welche fuͤr jeden Friedhof geſondert aufzuſtellen ſind, 
müſſen folgende Angaben in Tabellenform enthalten: 

1. laufende Nummer, 8 

2. Namen der Verſtorbenen, deren Gräber gepflegt 

werden ſollen, 2 
3. Lage der Gräber nach Quartier, Reihe und 
Nummer und 

4. Bemerkungen. 

Außerdem find die Gräber der Erwachſenen von den 
Kindergräbern getrennt aufzuführen. Bevor dieſe Nach⸗ 
weiſungen den vorſtehenden Beſtimmungen gemäß ein⸗ 
gereicht und die Waſſerzinsgebühren an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe entrichtet ſind, iſt die Ausübung der Grabpflege 
nicht geſtattet. 


den gewerbsmäßigen Pflegern vor Uebernahme der 


gemäß anzuzeigen. 
Perſonen, welche gegen die vorſtehenden Anordunngen 
ausgeſchloſſen werden. : 
„Die Magiſtrats⸗Kommiſſlon 
für die Verwaltung der Friedhöfe. 


Nutz und Breunholz 


Verkauf 
im Forstrevier 1 Brunn. 


Am Dienſtag, den 1. März 1892, des Vormittags 
von 10 Uhr ab, folfen im Kruge zu Kreckow kieferne 
Schneide⸗ uno Bauhölzer, von /3 Uhr ab Buchen-, 
Erlen. und Kiefern Kloben, Knüppel, Neifer und 


Stuoben öffentlich meiftbietend unter den gewöhnlichen |» 


Verkaufsbedingungen verſteigert werden. 

Der Förſter. 
Devrient. 

(Ecke (Ecke 


Bieler) 8 Paradeplatz 8. Sci 


Künſtliche Zähne, Plomben, ſchmerzloſes Zahn⸗ 7e 
„ziehen, Nerotödten billigſt unter Garantie. 


P. Splittgerber, 


früher langjähriger Aſſiſtent der Herren 
Dr. L. Sous und v. Jjugel, Rotterdam. 


E. Kalinke. 


Herren, als Buchhalter, Correſp., Rech 
nungsf. pp. Damen ſtets reelle Ausb. als 
Kaſſtterin u. Buchhalterin in kurzer 
Jünglinge vom 14. Jahre an gründl. 
bildung zur Handels⸗, gewerbl., landwirthſch., 
Militär und Beamten⸗Carxiere bei jetzt neuer 
Aufnahme. Dir. Mebes, Kohlmarkt 10, L. 
v Am 1. März er. neue Lebr⸗Kurſe, 


ſchuitt 1 B Ziffer 6 des zugehörigen Tarifs ordnen wir 


Kaſſe eine Nachweiſung der von ihnen für das 5 


| mir 


Spätere Zugänge innerhalb eines Jahres find von]! 


Grabpflege der Kämmerri⸗Kaſſe den obigen Beſtimmungen ] 


verſtoßen, können von der Ausübung der Grabpflege]! 


— — 


I 8 gonzo 


Mein Zahn⸗Atelier befindetſichg 
jetztuntere Schulzenſtr. 29,1 T.] 


Alavierunterricht naar. 80, Selen 


gründl. u. vollſtänd. Ausbildung = 


it. 
Vor⸗ 


nicht geſiel.“ 

Die gedämpfte Stimme und der bedeutungs⸗ 
volle Ton gaben den Worten die nähere Erklä⸗ 
rung O Gott, er meinte damit Mike's Tod. 
Ihr Blut gerann, als ſie wieder das bleiche Ge⸗ 
ſicht mit den ſtarren, zum Himmel gerichteten 
Augen im Haidekrant liegen ſah. So würde 
auch ſie eines Tages gefunden werden; und wer 
könnte dann fähig ſein, es Bryan Kilmorey 
mitzutheilen? 

„Nun, Lady, wir wollen in dieſer Sache kein 
Blut mehr vergießen, wenn wir es irgend ver⸗ 
meiden können; aber vielleicht ſind wir nicht im 
Stande zu vermeiden, wenn wir die Leute un⸗ 
vernünftig und eigenfinnig finden. Ich komme 
von Jenen, welche durch einen Eid gebunden 
ſind, ihren Willen auszuführen, nichl um Ihret⸗ 
wegen, nicht um meinetwillen, ſondern am der 
großen Sachen willen.“ 


Ihnen daß Sie ſehr oft an ihn ſchreiben, und daß Sie 


u jenen Frauen gehören, welche mit ihrem 

anne ein Herz und eine Seele ſind — daß 
Sie ihn, wenn Sie wollen zu uns zurückführen 
fünuen und werden, damit er wieder Einer der 
Unfrigen iſt, ſobald er aus dem Gefängniſſe 
entlajjen wird.“ 


„Niemals!“ rief Marcella. 


„Ah, ich wußte wohl, daß dies Ihre erſte 
Antwort ſein würde, denn Sie ſind muthig, 
das habe ich ſtets geſagt, doch ich laſſe Ihnen 
genügende Zeit, über die Sache nachzudenken. 
Es handelt ſich für Sie um Leben oder Tod. 
Wenn Sie ſich's überlegen, wird Ihnen klar wer⸗ 
den ſollten Sie auch an ſich ſelbſt nicht 
denken — welch' ein Schickſal Sie über Bryan 
Kilmorey heraufbeſchwören, ſobald Sie unſere 
Forderung ablehnen. Wenn Sie geſtorben ſind, 


die 


nicht für uns arbeffen wollen, s haben ST den 
Platz zu räumen“ = 
„So muß ich ihn räumen.“ 45 
„Nein, das brauchen Sie noch nicht. Ich habs 
meine Befehle und werde denſelben ſtreug ger 
horchen; es iſt meine Aufgabe, Ihnen zu ſagen, 
daß wir lieber Nichts mit Frauen zu thun haben, 
wenn wir es nur irgend vermeiden können. Wie 
ich ſchon vorhin erwähnte, wird Ihnen Zeit ges 
laſſen zum Nachdenken. Wir unternehmen nichts 
ohne ausreichende Warnung. Sie werden zehn 
Tage haben, um über das Geſagte reiflich nach⸗ 
zudenken. Am zehnten Tage aber, wenn die 
Nacht kommt, werden Sie ein Licht an das 
Fenſter Ihres Schlafzimmers ſetzen, daß es zu 
ſehen iſt; und ich werde, nein ich werde nicht 
wieder hierherkommen, das können Sie mir 
glauben aber ich werde Ihnen irgendwo begegnen, 5 
um mir Ihr Verfprechen ſchriftlich geben zu * 
laſſen. Mir ſlehen genügende Mittel zur Ver⸗ 


2 


> 


wird er in feiner Gefänguißzelle ſitzen 
wahre Hölle, das kann ich Ihnen verſichern — 
als ein verzweifelter Mann, und wenn er end⸗ 
lich frei kommt, wird er ſich wahnſinnig ge⸗ 
daun leich werden, in auch hne Shre life zu einer Lab; aber iu biefem Halle keimen Cie 

war bleibt es für alle Zeit. Er wollte von uns wieder für uns gewinnen. Das Geſetz hat ihn zu fein, daß Ei W ug ſpäter einem 

ſich abſchütteln und wurde dafür beſtraſt. Der als Einen der Unſrigen verurtheilt, die Welt öſen Zufall — Alles it. was Sie m 
Tod war die ihm zugedachte und ihm gebührende glaubt ebenfalls, daß er zu uns gehört, und er a aß di baben⸗ j sprach Marcella 2 
Strafe, doch ein Zufall kam dazwischen, und ſo] wird einſehen, daß es am Geſcheidteſten iſt, das augenblicklich zu Jagen baden, ſprach A ‚ 


wird er nach einer! u Jahren, zwanzig, wirklich zu fein, für was er gehalten wird. Sie ſich bemühen dor Eniſetzen zu 
achtzehn, beueicht auch fünften 2 rt „* „Wenn das der Fall iſt, bitte ich, mich nunmehr 


g Beide können uns von Nutzen ſein, doch er iſt laſſen.“ 
wiſſen? wieder in der Welt ſein. Und, derjenige, deſſen wir bedürfen, während wir ohne zu verlaſſeu. 
Lady, dann wird er etwas thun wollen. Die 


Sie ganz gut fertig werden können. So, nun 
ſchöne, angenehme Welt, welche er anzugehören wiſſen Sie, was ich ſagen wollte, Lady. Wir 
glaubte! wird jedoch nichts von ihm willen wol⸗ haben Sie ſeit jener Nacht, in welcher Sie Kil⸗ 
len. Laſſen Sie ihn zu uns zurückkehren, und morey verbargen, auf unſere Lifte geſchrieben. 
wir wollen feine alte Schuld auslöſchen. Was Jetzt ſtehen Sie zwiſchen uns und der hieſigen 
Sie jetzt thun ſollen, ſſt, mir zu ſchwören und Bevölkerung; Sie beſitzen eine ungebeure That⸗ F 

ſchriftiich zu geben, daß Sie ihren Einfluß] kraft und lönnten ſich uns ſehr nützlich erweiſen; — 
Es iſt uns bekannt, wenn Sie aber ihren Siun nicht ändern und — 7 


fügung, um nachher zu erfahren, ob Sie Ihr 4 
Wort halten —“ = 
„Und wenn ich kein Zeichen gebe?“ 
„Ich ſpreche nicht gern in unhöflichen Worten 


„Ich erwarte Nn hören, was Sie von mir ver⸗ 
langen“, ſagte Marcella mechaniſch. 

„Gut, Lady. Ihr Gatte, Herr Bryan Kil⸗ 
morey, gehört zu uns. Das iſt das Erſte, was 
ich Ihnen mitzutheilen habe. Wer einmal unſer 


auf ihn ausüben wollen. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


Siebenzehnier großer Pferdemarkt in 


verbunden 
mit Prämiirung und einer Pferde⸗Lotterie 


am II., 25. 16 und 17. Mai 1892. 


ce Hauptgewinne: * 2 
10 jpagen, darunter 2 vierſpännige, ein Paar geſattelte und gezäumte Reitpferde (Herren und Da ed), — N : a4 4 
er 9 einzelne gefattelte und gezäumte Reitpferde und im Garzen 150 Reit⸗ — Wagrupferde. fed 


Es werden 300,000 Looſe à 1 Mk. ausgegeben und ift der alleinige Vertrieb den Bankauiers 


Rob. Th. Schröder in Stettin 


und 


Carl Heintze in Berlin W., Unter den Linden 3 


eben. 
Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Commerzlenrath Waechter baldmögl äteſtens bis 7. Mai, da 
nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt werden können. \ öglichſt, foäteft erbeten, da folche wäter 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


ven Albedyll, Generallieutenant und Diviſionscommandeur. NR. Abel, Banquier und Commerzienrath, Stettin. Graf Roreke-Stargerdt. 

Wanase, Stadtrath, Stettin. Haken, Oberbürgermeiſter, Stettin M. Heegewaldt, Conſul, Stettin. Nei Alena Königlicher Oeconomie⸗ 

Rath. v. Manteuffel, Königlicher Landrath, Stettin. C. Meister, Kaufmann und Conſul, Stettin. v. d. Osten- Blumberg, General-Land⸗ 

ſchafts⸗Rath. v. d. Osten-Penkun, Königlicher Kammerherr. . Massenbach, Königlicher Geſtütsdireltor. v. BRandew-Kioxin, Riti« 

meiſter a. D. Rassow, Hauptmann und Batterie⸗Chef. Mellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. au. Waechter, Commerzienrath. Stettin. 

v. Wedell- Blankensee, Major a. D. v. Woyrseh, Major und Adintant beim General⸗Commando des II. Armeeoorp v. Wurmb, N 
General⸗Maior und Brigade⸗Commandeur. 7 


Stettin 


F Stettiner Grundbeſtzer Verein. | Werde 


Biebenwerda. 


Eintritt jederzeit. Beginn eines neuen Kurſus am 
— Proſpekt und Auskunft durch den Bons 


April. 5 
A. Rockstuhl. { 


Postschule Finsterwalde. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntni 
C 
bon e r na niter e 1 

Finſterwalde, den 19. Jamnar 1892. x 
Der Magiſtra 


lia. 


Im Anſchluß au obige Bekanntmachung zeige ich 
hierdurch an, daß ich den nächſten Curſus meiner ; 
Poſtſchule am Montag. den 25 April er., zu 

walde NL. eröffne. Nach wie vor bereite ich junge 9 
Leute nach bewährter Methe de zur Poſtgehilfen⸗Prüfung Er 
vor. Auleitung zur Telegraphie. Gute Penſion 
im Inſtitut Schulgeld einſchließlich voller Penſion wie 
bisher jährlich 210 Mark. Auf Verlangen Proſpelt 
und nähere Auskunft. Aufragen bis April erbitte 
hierher Liebenwe i 


Bernhard von Münch, 1 


Verfammlung 
Freitag, den 4. März, Abends 8 Uhr, 
m Saale der Handower Molkerei, Falkenwalderſtraße. 


Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Lemeke: Die 
Entwicklung Stettins von den älteſten Zeiten bis zur preußiſchen 
Herrſchaft. 5 

2. Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der Vorſtand. 


Zur Einſegnung. 


Schwarze reinwollene Cachemires 
in vorzüglicher Qualität und Farbe Meter 1,50. 
Schwarze Muſterſtoffe „56565 
in Crepe und Satin in neuen Streifen und Blumen, Kranken-Unterſtützungsbund der 
Frühjahrs Neuheiten in eleganten Kleiderſtoffen. Schneid er. (E 9.) ee 3 
tickerei⸗Roben, weiß und creme. | Montag, den 25 b. MS, Abends 8 Uhr: We · 
Shawls in Chenille, Cachemire u. Velours, Röcke u. Bein⸗ glieder Berſammlung bei Herrn Kum, Louiſen- 
kleider in größter Auswahl empfiehlt zu allerbilligſten feſten d Nur 


3 Re ; NS, Unſer Maskenball findet am Sonnabend, den 
reiſen . 
D. Jass mann, 


19 März, bei Herrn a (Kaifergarten) ſtatt. 
14 Reifſchlägerſtr. 14 


n r Devollmäcjtigte. _ 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme und qute 
Pflege b. Fr Hauptmann Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 
ſtraße 15. Nähere gütige Auskunft ertheilen Herr 


Geheimerſchulrath a nigk, Profeſſor Muff und 
Profeſſor Maupe 


Zur Beerdigung der ver⸗ 
ſtorbenen Gattin unſeres Herrn 
Kameraden Freier am 
Sonntag, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 4½ Uhr, von 
Charlottenſtr. 2 aus, werden 
die Kameraden um zahlreiche 
Betheiligung gebeten. en 

Der Vorſtand. 


Heute, Sonntag, den 28. Febr., Abends 6½ 
Uhr im Vereinslokal bei Herrn Motz: 


ES Be A N 8 ä 
Ein n t MN eidelmsiirre 
jeder Art, grosse K En A 8 weissen und farbigen Seiden:toffem- 
Specialität: „HKrautkleider‘ Billigste Preise. 
Seidan- und Summat-Manufaotur * r er 


— U 


Beutlerſtr. 18 


empfiehlt zur 


Einſeguung 


hochelegante Neuheiten in 
Kleiderſtoffen. 


Schwarze Cachemires von 80 Pf. an, 
Schwarze Seidenzeuge, 

Creme weißgeſtickte Roben, 
Shawls und Tücher, Flanell⸗ und weiße Roͤcke 
in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen. 


* 
* 
W Kränzchen. EN 
Einführun i ttet. i 
rungen find geftatte Der Vorſtand. 
Maskenball 
bei Herrn Kempfert ftatt. 
haben. NB. Am 6. März Monatsverſa 

Penningsfeid, Birten- Aller 1 
Der Vorſtand. 5 


| Verein ehemaliger 
Eintrittskarten für 8 frei, 
| ATENTDBZZ 


Grenadiere. 
8 für eingeführte Herren 
1 


Große humoriſtiſche Spirce, 
Am Sonnabend, den 5. März, 
. 
Damen 50 „ ſind bei dem Vor⸗ 5 
Brandt & L , nn 
str. 4. 


ausgeführt von beliebten Dilettanten Stettins. 2 
Nachdem 
Abends 8½ Uhr findet unſer 
ſitzenden Friedrichſtr. 5, 4 Tr. u 
bel 1 
Berlin W. 


Gortſetzung folgt.) u 


verbergen. 


Sa 


72 


ie 
4 
x 
E. 
4 


2 "2 Quartal. 


an le Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschäden-Ver 


Die Modenwelt 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


“ Rudelf Börner 


am beinahe vollendeten 62. Lebensjahre. Um ſtilles 


Beileid bitten 8 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 29. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Züllchow, Staden⸗ 
ſtraße 6, aus ſtatt. | 


‚ZI— Jährlich 2 1 
Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. Sa! a Ei 
Verlobungen: Wittwe Erneſtine Caſpary, geb. Zeh⸗ mit 250 jahrlich 
den mit Herrn H. Peritz (Stettin —Polzin!]. RN . 185 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Baumann [Regen⸗ * Erd 
muſtern. = 75 Ar. 


walde]. 

5 Geſtorbeu: Frau Fulbrecht [Wismar]. Frau 
Ballſtädt (Werben!. Frau Hermine Heſſe [Bude 
row]. — Herr Scheel Stargard] — Herr Normann 
Anklam]. — Herr Lühder [Greifswald]. — Herr 
Stralſund]. — Herr Mühlenbeck 8 


Otto Enthält jätzrlich über 200 Abbildungen ron Eois 
lette, — Wäſche, — Handarbeiten, 14 Beilagen mit 
250 Schnittmuſtern und 280 Dorzeichnungen. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten (Itgs.Natalog 
Nr. 3845). Probenummern gratis u. franco bei der Erpe- 
1 Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


Termine vom 1. bis 5. März. 


7 In Subhaſtationsſachen. 

1. März. A.⸗G. Stettin. Der dem Schiffer Joh. 
"Brobonghi aus Stettin gehörige, in Brakemünde bei 
Beten liegende Kahn XIII 2688. — A.⸗G. Stettin 
Das der Wittwe Th. Müller, geb. Neumann, gehörige, 
in Grabow, Langeſtr. 33, belegene Grundſtück. 

3. März. A.⸗G. Ueckermünde. Das dem Zimmer⸗ 
mann Rob. Wolff gehörige, zu Meyersberg belegene 


iſt das berühmte Wert 


(@emdftäd, I A.⸗G. Stepenitz. Das dem Handels⸗ 0 R i \ Ih 0 h 
Ge Mi Raabe gehörige, in Kl.⸗Stepenitz belegene T, p al 0 N A Tung 5 IL. Jacob, St nttgart, 
4. März. A.⸗G. Treptow a. R. Das dem Brauer nnen Musikinstrumenten-Fabrik 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Leſe es Jeder, der an den Folge 
leidet; Tauſende ea 
Zu 


Preis 3 1. 
u ſolcher Laſter 


&; ‚Senden ge gehörige, in Treptow a. R. belegene Grund⸗ 
8 entfelben ihre 


Gollnow. Das dem Kaufmann Sigm. 

. gehörige in Gollnow belegene Grundſtück. — 

A.-G. Paſewalk. Das dem Gärtner Adolf Dorn ge⸗ 
Börie, in Paſewalk belegene Grundftick, 


In Konkursſachen. 


Wiederher ellung. 
Verlags⸗Magazin in 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


0 


Stettin vorrät 

2. März. A.⸗G. Anklam. Erſter Termin: Brauerei⸗ In 

(beſitzer Karl Ahrendt, daſelbſt. — AG. Kolberg. ftruße Br zen 5 N 
ei Termin; Möbelhändler Jul. Schumacher, 2 . . 

da ER. 

a März. A. 16. 3 Prüfungs⸗Termin: 

ri F. V. Hude, daſelbſt. — A.⸗G. Paſe⸗ Beſte ede 

walk. Erſter Termin: Schneidermeiſter L. Steinorth 


Steinkohlen 
u. Briquetts 


empfi ehlt 


R. Maschinsk x. 


Hochfeine 
Molkerei⸗Butter, 


a Pfund 1,20, 


feine Tafelbutter, 


a Pfund 1,10, 


feine Kochbutter, 


a Pfund 1,00, 


zu 1 
4. März. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Nach⸗ 
laß des Kaufm. Guſtav Müntzlaff, hierſelbſt. — A.⸗G. 
Callies. Erſter Termin: Kaufm. Paul Saſſe, daſ. 
. 5. März. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Handels: 
mann J. Franke in Bredow. — A.⸗G. Stettin. Erſter 
Wen Schuhwaarenhandlung in Firma Hermann 
osmar Nachf. Frls. Helene und Martha 
Kindermann hierſelbſt. A.-G. Stettin. Erſter 
ermin: Materialwaarenhdl. Walter Schirmer, hierſ. 
. A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: 5 
6 


(Inhab.: 


Kubitz'ſche Eheleute, daſelbſt. A. ⸗G. Stol 
Prüfungs⸗Termin: Rusgwwanreufpl. Wilh. Wollmann, 
daſelbſt. 

Eiſenbahn⸗ Direltſons-Beſrt Bromberg. 8 effentlicher 
Verkauf von etwa 103,000 kg Gasöltheer und 3900 Kg 
Kohlenwaſſerſtoff, welche Mengen im Rechnungs fahre 
1392/93 in den Fettgasanſtalten Neuſtettin, Dirſchau, 
Eydtkuhnen, Inſterburg und Ponarth vorausſichtlich 
werden gewonnen werden. Termin zur Einreichung und 
Eröffnung der Angebote am 16. März d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. Angebote 
milſſen bis zu dieſem Termin mit der Aufichrift: Burſcherſtr 
Angebot auf Ankauf von Gasöltheer bezw. Kohlen- mmmmemmsgggrronge 
waſſerſtoff“ und der Adreſſe: „Materialien⸗Büreau . 


der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg“ 


verſchloſſen koſtenfrei eingereicht ſein. Die Bedingungen 
nur li ſte Ahn che Qualitäten. 


Neueſte garantirt 


empfiehlt 


Ein Heckbauer {ft biſfig zu d zu e 
9, Hof 


demſelben gegen Einſendung von 0.60 4 koſtenfrei 

überſandt 

} Bromberg, den 24. Februar 1892. 
Materialien⸗Büreau. 


> Webers Posischule, Stettin. 

8 t erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
rdoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 

Proſp. frei. Direckor Weber, Poſtſecr. a. D., Deutſcheſtr 12. 


Praͤparandenanſtalt in Jaſtrow. 
„Die Aufnahmeprüfung behufs Eintritts neuer Zög⸗ 
he in die hieſige, vom Stagte ſubventionirte Seminar⸗ 
arandenanſtalt iſt am 23. April d. J. Die 
enſion beträgt vro Kopf und Monat 18— 20 Mark, 
as Schulgeld pro 1 Quartal 18 %, ſodann 12 22 
Die Staatsunterſtützung betrug bis 
Ab jährlich pro Zögling. Meldungen, reſp. An⸗ 
(fragen zu richten aun den Vorſteher Dohberstein. 


Fiſcerti Verpachtung. 


Am 1. April d. J wird die Somminer Fiſcherei, im 
Kreiſe Bütow belegen, gegen 1000 Hektar groß, auf 
ſechs hintereinander folgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Pachtbedingungen ſind vom unterzeichneten 
Secantheilsbeſitzer gegen Einſendung von 10 „ Porto 


zu beziehen. R. Gidde 
Evangelischer dun 


Montag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr 


im großen Saale des Coneerthauses 


Oeffentlicher Vortrag. 


(Eintritt für Jedermann frei.) 
* Pfarrer Thiümmel aus Reuiſcheid. 


Thema: „ut omnes unum. “ 
5 Nach dem Vortrage freie Vereinigung der Mitglieder 
und eingeführten Gäſte im kleinen Saale. 


Verein ehemaliger Kameraden 
des 6. Pom. Inftr.-Regis. No. 49. 


Unfer De Pe findet 7 5. März er., 
Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn Kota, Guten⸗ 
bergſtraße 7 ſtatt. Freund: und Gönner des Vereins 
können theilnehmen. Billets für Kameraden anderer 
Kriegervereine a 50 &, für Fremde a 1 %, find zu 
wo beim Kam. Ehlert, grüne Schanze 15, MI und 
beim Kam. Elehherst, Grabow, Breiteſtr. 18. 


Spezialität des Geſchäftes: 


falt We 
jeder Art. 


Complette 
9 braut-Ausstallungen. 


Großartigſte Auswahl. 
Beellſte beſte Waaren 


und 


billigere Preiſe als durch 
irgend welche Concurrenz 
geboten. 


tebr, Aren, 


Breitestrasse. 


* 


ummi-Waaren- 
Fabrik Andr& Molinari, 


Paris. 
Mustübet. illuſtr. Preisl. verſ. gegen 20 Pf. 
D. Kröning. Magdeburg. 


—. Mö bel. 


kurzem verlege 


Pe] Freiburger BEE 
Marienburger (eld-Lotterie. 


chung 6. und 7. April und 28. und 29. April er. 
& 90000 ME. 90000 80 Bam 4 ee 
1 R 50000 9 DE, } . 50000, N e 
30000 -Wif. 30000. Ned aden 509000 
I 20000 k. 20000" Gewinne mit 275000 
I „ 15000 Wik. 15000. Mark. 
I „ 10000 ME. 1 . 10000 | Alles baar Geld. 
2 „ 6000 Mf. 12000 | Ganze Orig. Looſe 
1 „ 5000 Mr. 5000 | jeder Lotterie 
. 000 ME 15000. — 


1500. DR. 18090, (ide Site m Porto 
3) 


10 —1 f 
I 1000 ME. 10000 empfiehlt undverſendet 


Rob. Th. Schröder, 


Bank⸗Geſchäft, Stettin. 


Er meine Tee 
7 räume von 


Breiteſtraßte 20 


nach dem 


. Naebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Raoer von aur 


| 5 ee EU oearbeiteten 
Se und Federn = Erport! Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


„Feinſten Blüthen BR eine 5 Kilo⸗Blechdoſe 9½ 
Pfund netto um 5 % 40 „, Günfefedern, ſortirte 
weiße, gereinigte um 24 % 9 ¼ Pfd. netto, berſenden 
portofrei * ga er altäglic ic ga. Nachn. 
Silherbuseh ayer, 
Zaleszezybi (Galgen) 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtr. 20. 


‚Ein wahrer Schatz! 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 75 


bildungen versenden gratis und franko 
. ee he 


beziehen durch das 5 
Leipzig, Neumarkt 34, B 


igbei Hans Prlebe, 5 


R. Maschinsky. 


federdichte Bettinlette. 


ähen ſmmtl. Julette kostenfrei. 


24 
bern 
* 
| : 
5 


zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


in 5 


errichtet im Jahre 1824 
peter ihre geehrten Mitglieder zur £ 


General: Berſammlung 


Sonnabend, den 5. März er., Vormitta 


im Kaufmäuniſchen Vereinshauſe, Schulſtraße 
ergebenſt ein. 


schnikum Rfaschinentechniker ete. 


Hildburghausen. Fachschulen s — Bahnmeistar etc. 


Große Berliner Schneider-Afademie, 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 

Größte Fachſchule, 
garautirt mit ihrem anerkannt 
gründlichſte theoretiſche und praktiſ 
bildeten wird vollſtändig koſtenfre 

genau auf unſere Firma und Adreſſe. 


che Ausbildung in Herren, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. 


i Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice nachgewieſen. 
Preſpekte gratis. 


Die Direktion. 


Vergrössert 12 mal unter Garantie, 


retour. 


versendet zu Fabıikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
= gefertigten Unnd- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, V 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommein. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 

Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. NS 
Umtausch gestattet. Illnstrirter Katalog gratis und franco. 


3 


Bünſtige Offerte 


zur Confirmation. 
Als Lune et empfehlen wir eine 


2 unter Preis 
8 getaufte gute nene Qualität 


f Sch war, Cachemire a Meter! 2⁰ 


und 11 Dub in ſchwarz und farbigem 


Muſterſtoff 


a Meter 1,50, 


Dieſe beiden Qualitäten find ſo Wonne im Ausſehen und in Galtbarkiit 
doppelte Werth repräſentiren. 
Außerdem empfehlen wir 


Stickerei Roben, Stickerei Nöcke, 
Languetten⸗Nöcke 


daß ſie 


und ſämmtliche 


aus nur guten e Stoffen iin in ſauberſter Ausführung. 


Taden & Lohn 


Obere Schulzenſtr. 3331. 


— 


00 
1 
der Arzneimittellehre an 9°M 
2 


nach Vorſchrift don Dr. Oscar Liebreich, Preſeſor 

der Univerſität zu Berlin. => ? 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver⸗ 

ſchleimung, die Folgen von Unmaßigteit im Eſſen und Trinken werden durch biejen WR 

angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. * 
Preis v. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 

Schering’s Grüne Apothoke, Berlin F. 


ge 1 le in en 1 . e und Drugent ll, eu. 


ff. Patzenhofer Bier 


der Akt.⸗Brauerei⸗Geſ. „Friedrichshöhe“ vorm. 
Patzenhofer⸗Berlin 
liefern in vorzüglicher Güte 
franco Haus 
30 Fl. ff. dunkel reſp. helles Lagerbier für Mark 3,00, 
165 To. [ca. 16 Lir.] „ 4, 00, 
J Hetl. 75 50. 


7 " ” 


5 ” ” 


Tagen abgeholt. 


[m. eingebranntem Brauerei⸗Stempel) verſehen. 
Im „Patzenhofer⸗Ausſchank“, Auguſtaſtraße 5, heute 


Anſtich des 
„Patzenhoſer Bockbieres“ 


Voss & Kniebusch, 


große Laſtodie 38. Auguſtaſtraße 5. 
Telephon Nr. 391. Telephon Nr. 366. 


pütung 


gs 11 Uhr, 
3, in Leipzig 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn, 
beiten Syſtem und ihrer vorzüglichen UInterrichtsmethode i 
lusge⸗ 
Man achte 


Fernrohr per Stück 3,70 Mark. 
Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. 
Jedes 
Stück, welches nicht gefüllt, nehmen 1 
N Katalog mit naturgetreuen Ab- === 
Kirberg & Ce. Gräfrath-Central bei Solingen. | 


den 5 


Confirmations⸗Wäſche 


Flaſchen, Gebinde ꝛc. geben leihweiſe vid werden dieſelben in ca. 14 


Sämmtliche Flaſchen find etiquettirt und mit Patent⸗Verſchluß > 


Zur Einsegnung 


empfehle ich außergewöhnlich billig: 
Seh warze Cache mirs dobp. breit 60% 
Schwarze und farbige ge inusterte 
Cuehemirs „reine Wolle“ 805 
Double-Cachemirs, reine Welle, 
ſchwarz und farbig, Newheitem in geblümt, 
geſtr ift, dopp. breit ’ 
Weiss u. eräöme gestlekte Roben, 
Cachem ira und Chonillen-Sha wis 
in Wolle und Seide, carrirt und geſtreift. 
Weisse Unterröcke mit Stickerei. 
Flanell - Unterröcke mit 
languetten in allen 1 3,00, 4,00 u. 5,00 % 
Damen-Hemden mit und ohne 90 
aus beſtem Hemdentuch 100, 1,25, 150 % 
Damen-Passen-ki eure on mitStidere, 
Oherhemden, HAragen, Man- 
schetten, Chemisetts aus beſtem Leinen. 
W. L. Gutmann, 
am Heumarkt. 
60 , 100 wi; * 
1000 ſeeiſche 2.50 #4 1 schen 
europäiſche 2.50 52 Be 
Tauſch. 


Eee ee un 2 
Zeehmeyer, Nürnberg. Ankauf. 
Sämmtliche Pariser 


Gummi-Artikel. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28. Arkona- 
platz. Preislisten gratis. 


| 
| 


Briefmarken cg. 


170 Sorten 


Fenerverſicherung. 


R Von einer der größten deutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
| Aftiengeiellichaften, welche bereits in Pommern gut 
eingeführt iſt, werden 


tüchtige Acquiſiteure 


unter günſtigſten Bedingungen geſucht. Bei guter 
\ | Seiitung wird neben Proviſion noch ein Fixum gewährt 
Gefällige Offerten unter E. T. in der Exped d. Zig 


BEE Geschlechtakrankheiten, Ta 

Rheumatismus (Specialität) zc. heilt ſchnell und 
ründl. u. glänz. bewährt. Methode N. Ulrich, 
Paradeplatz 14, 1 Tr. (9—11, 4—7.) Ausw. briefl. 
Vertreter. Bedentendes Haus in Oelen ſucht für 
überall Vertreter und Reiſende à la commission. Vor⸗ 
eilhafte Bedingungen werden angeboten. Man ſchreibe 
Abel Latour, Salon (Provence) 


Frankreich, 


. j. geb. Mädchen a. g. Fam. m. g. Zeug niſſen 
a e. St. z. Stütze der Nan rau m. unbed. Familien⸗ 
3 anschl. geſ Gef. Off. H. K. 24 Rudolf Mosse, Stettin. 

8 Für mein Solonialwaareı, Deſtidahous⸗ u. Schiffs⸗ 
5 proviant⸗ Geſchäft ſuche ich per ſofort oder Oſtern 


einen Lehrling. 
Gustav stav Stubbe, Stettin. 


Für Landwirthe! 


Gi Er Poſten 4 / iger Kirchengelder find mir zum 
ſofortigen Ausleihen angeſtellt. 

Bernhard Karschny, Burſcherſtraße — II 
Sprechſt. 7 ½9, 1—3, Sonntags 7—10, 1— 


W 


Heute Sonntag und morgen 
Montag: 

Letztes Auftreten des berühmten 
Rechenkünſtlers Profeſſor 
Hein haus 

der Wunderkinder 

$ Moulier, Canary, Victorina 
RER und Alexandrine Ekſip, Gebrüd. 

r und Jonny Peters. Nachmit. 4½ Uhr: 


er ßes Freikonzert 


im Tunnel. 
Dienſtag. den 1. März er., 9 Uhr Abends. 


Gr. Safinacts- een Hal, 


— l iſt feſtlich dekorirt. 


Prämtirung der ſchönſten Masken. 
5 10 und 11 Uhr: 
Auftreten des für Monat März neuengagirten 
Specialitäten-Enfembles, 
Pigerl⸗Marſch, geſungen von Stepi;ani Behrens. 


Zwei Kapellen (40 Mann ſtark) 

Eutree für Herren 2 %, für Damen 0,75 A 
Zuſchauerbillets für 1. Rang 0,75 4, II. Rang 
0,50 „6, ſind von heute ab im Eigarrengeſchäft von 
Kobe w, Breiteſtraße, zu haben. Nr Reſervirung 
von ganzen Logen wolle man im Bürcau gefälligſt 
bewirken. uk 


Keitiner Kaditheater. 


Sonntag Nachmittag 9 Uhr; 


— — ü m— 


a 


An 


2b 12 Be n. 
Erminy 5 


Montag; 
Benefiz für Herrn Oskar Moor: 


5 Rigoletto. 
Das Versprechen hinterm rm Herd, 
Bellevue- Theater. 


eg 1892, Nach 
EN Sonntag, 28. Februar 18 achm. 3½ Uhr: 
Volksthümliche e bei kleinen Preifen. 
2“ (Parquet 50 Pf.) 


Unsere Don Juans. 


. ae in 4 Akten von L. Treptow 
Hugo Schwalbe Dir. E. Schirmer 
Abends 7 Uhr: Zum 4. Male 


Das verwunſchene Schloß. 


Operette in 5 Akten von Millöcker. 
6½ Uhr: Concert im Saal. 


Emil Schirme 


8 Montag, den 29. Februax 1892: 
A | Boltsthüntiche RB bei kleinen Preiſen 
(Parquet 50 Pfg.) 


0 Der Bureaunkrat. 
82 Luſtſpiel in 4 Akten von G v. Moſer. 
Rendant Lemle . D Dir. E. Schirmer. 


Voranzeige. (Gonzertſaal.) 


Dienſtag, den 1. März (Faſtnacht): 


Gr. Maskenball. 
Ju The 50 K. 


Nobert 8 


— 


